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Neue UsBootserfolge
Berlin, 3. Juli. (Amtlich.) Jm Atlantiſchen

Ozean haben unſere U-Boote wiederum eine größere An
ahl Dampfer und Segler vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. der bewaffnete eng

liſche Dampfer „Ribera“ mit 5000 Tonnen Kohle nach
Archangelsk, der bewaffnete ruſſiſche Dampfer „Betty“
mit Tonen Kohlen nach Archangelsk, der ruſſiſche
Segler „Widwud“ mit Oel nach England, ein großer be
waffneter Dampfer voll beladen nach England, ein großer
durch Zerſtörer geſicherter Dampfer, anſcheinend Transport-
dampfer mit der Nummer 23, zwei Dampfer, die durch
Doppelſchuß zuſammen aus demſelben Geleitzug heraus-
geſchoſſen wurden.

Gegen die engliſchen bewaffneten Dampfer „Fallo-
don“ (3012 To.) und „Nitonian“ (6381 To.) wurden
von einem U-Boot Torpedotreffer erzielt. Das Sinken der
Schiffe konnte jedoch nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Hauptausſchuß des Reichstages
Berlin, 3. Juli. Jm Hauptausſchuß des

Reichstages würdigte der Staatsſekretär des
Jnnern die großen Opfer, die das deutſche Volk trägt.
Er gibt einen Ueberblick über die Ausſichten der bevor-
ſtehenden Ernte in Deutſchland und den verbündeten
Ländern.
Zur Kohlenfrage führt der Staatsſekretär aus,

daß zurzeit der Bedarf die Förderung überſteige. Das
Gleichgewicht müſſe hergeſtellt werden einerſeits durch
Steigerung der Produktion, andererſeits durch Einſchrän
kungen, wo ſolche durchführbar ſeien. Die für beide
Zwecke erforderlichen Maßnahmen ſeien eingeleitet und
werden durchgeführt werden. Die Bevölkerung könne
darüber beruhigt ſein, daß ſie ausreichenden Haus
brand erhalten werde.

Die Zuverſicht des Staatsſekretärs auf die Wir-
kungen des U-Bootkrieges iſt unerſchüttert.
Captain Bathurſt habe am 16. Juni ausgeführt, daß
England in den letzten Monaten ſeine Tonnage bis zum
äußerſten zur Heranſchaffung von Lebensmitteln verwendet
habe und zwar auf Koſten der Heranſchaffung von Roh-
ſtoffen, die für die engliſche Jnduſtrie lebenswichtig ſind;
er hat hinzugefügt, daß es nicht ſo weitergehen könne, ohne
ſchweren Schaden für die Rüſtung des Heeres. Die Ernte
England s werde trotz aller Anſtrengungen nicht größer,
als im Vorjahr. Es ſei nach wie vor auf ameri-
kaniſche Zufuhr angewieſen. Amerika ſtehe
offenbar auch in dieſem Jahre vor einer Fehlernte,
ohne daß dort, wie im vorigen Jahre, Reſerven aus dem
vergangenen Jahre zur Verfügung ſtünden. Angeſichts
aller dieſer Umſtände könnten die engliſchen Staatsmänner
nur mit Herzklopfen der Zukunft entgegenſehen.

Der Staatsſekretär legt mit Hilfe von Zahlenmaterial
dar, daß England in abſehbarer Zeit nur noch über eine
Tonnage verfügen werde, die für ſeinen Bedarf, auch
wenn er noch ſo eingeſchränkt werde, nicht mehr aus

reiche. Der U-Bootkriegſeifür Englandein
f unabwendbares und unentrinnbares Schick-

weiß, was auf dem Spiele ſteht.

ſal, wenn wir nur unbeirrt feſt bleiben. Das wiſſen die
engliſchen Staatsmänner. Lloyd Georges Aeuße-
rung: „Wir haben ſie erwiſcht!“ iſt blaſſe Prahlerei, hinter
der die Sorge ſteht. Die engliſchen Staatsmänner rechnen
heute nicht mehr auf phantaſtiſche Abwehrmittel, nicht
mehr auf phantaſtiſchen Schiffsbau, nicht mehr auf ein un
mögliches Ackerbauprogramm, nicht mehr auf militäriſche
Entſcheidungen zu Waſſer oder zu Land; ſie rechnen nur
noch darauf, daß wir, ehe der U-Bootkrieg ſeine volle Wir
kung ausüht, die Nerven verlieren, daß unſere innere Ge
ſchloſſenheit in die Brüche geht. Das deutſche Volk

Darum wird
das deutſche Volk den Willen und die Kraft beſitzen,
durchzuhalten, in der Gewißheit, daß Erfolg und
Frieden heranreifen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 3. Juli. Amtlicher Heeresbericht vom

S. Juli: Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 4. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplaß
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jnfolge Dunſtes und der dadurch erſchwerten Be

obachtung blieb die Fenuertätigkeit bis zum Abend gering;
dann lebte ſie in einzelnen Abſchnitten bis zum Dunkel-
werden auf. Nachts kam es mehrfach zu Erkundungs-
gefechten, die uns Gefangene und Beute einbrachten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Oeſtlich von Cerny, am Chemin-des-Dames,

griffen die Franzoſen nachts zweimal die von uns gewon
nenen Gräben an. Beide Male wurden ſie zurückgeſchlagen.
Die kampfbewährten lippiſch weſtfäliſchen
Bataillone ſtießen dem weichenden Gegner nach, ſchoben
ihre Stellungen vor und machten eine größere Zahl von
Gefangenen.

Auch weſtlich von Cerny und bei Craonne waren
Unternehmungen von Stoßtrupps erfolgreich.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts beſonderes.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Jn Oſtgalizien vermochten die Ruſſen geſtern
ihre Angriffe nur bei Brzezany zu wiederholen. Trotz
Einſetzens friſcher Kräfte kamen ſie nicht vorwärts.
zäher Verteidigung und friſchen Gegenſtößen hielten ſäch-
ſiſche Regimenter ihre Stellungen gegen zahlreiche
Angriffe und fügten dem Feinde hohe Verluſte zu.

Jm Abſchnitt Konjuchy-Zborow ſtarker Feuer-
mpf.

Die Tätigkeit der Artillerie war auch bei Brody und
am Stochod zeitweilig ſehr lebhaft.

k a

An der übrigen Front keine größeren Gefechtshand-
lungen.

Mazedoniſche Front
Nichts neues.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Englands Ziviliſation und Menſchlichkeit“
Konſtantinopel, 3. Juli. (Agentur Milli.) Eng

liſche Flieger warfen in der letzten Woche über 70 Bom
ben auf die Stadt Jeruſalem. Es waren weder Menſchen
verluſte, noch bedeutender Schaden zu verzeichnen. Die Beſchädi-
gungen einiger heiliger Stätten ſind ebenfalls nicht ſehr bedeu-
tend. Wir überlaſſen der öffentlichen Meinung das Urteil über
dieſes Vorgehen, das mit allen Grundſätzen der Ziviliſation und
Menſchlichkeit in ſchreiendem Widerſpruch ſteht.

Nach Berichten, die aus zuverläſſiger Quelle uns zuge-
gangen ſind, ſetzten in der algieriſchen Sahara die
dort operierenden Mudſchahids vom Stamme der Tuarek
den Druck gegen die franzöſiſchen Abteilungen fort. Die
Bewegungen der Mudſchahids des Sudan entwickeln ſich
erfolgreich und immer reger. Eine aus 80 Mann be
ſtehende franzöſiſche Abteilung, die auf Bilma, den
Hauptort von Kanea, entſandt worden war, wurde bei
Agadir völlig vernichtet. Die Mudſchahids machten
einige Gefangene und erbeuteten ein Geſchütz. Die fran-
zöſiſchen Truppen von Agadir werden gegenwärtig dort
belagert.

Neue Kriſe in Spanien?
Genf, 4. Juli. Am Sonntag trat, dem „Temps“ zufolge,

der ſpaniſche Miniſterrat zu einer außerordentlichen Sitzung
zuſammen, die ſehr lange dauerte. Zum Schluſſe der Beratungen
konferierte der Miniſterpräſident mit dem König. Das Königs-
paar hatte ſeine Beteiligung an einem Poloſpiel ebenſo unver
mutet abgeſagt. Die Konferenz erregte großes Aufſehen. Sie
ſteht offenbar in Zuſammenhang mit dem Entente-Kollektiv-
Schritt wegen der Freilaſſung des „u. 52.“

Frankreichs Ernteausſichten
Haag, 4. Juli. Für die Ueberwachung der Be

ſtellung des franzöſiſchen Bodens nach Ein-
bringung der diesjährigen Ernte iſt eine ſtaatliche Auf
ſichts behörde eingeſetzt worden. Dieſe Kommiſſion
hat auch den Umfang der Ländereien feſtzuſetzen, die durch
Privatbeſitz, Kulturgeſellſchaftenn ſowie Gemeinden und
Städte zu beſtellen ſind. Alles übrige ſoll von Staats-

wegen beſtellt werden.

Das engliſche Jntereſſe an der
elſaß-lothringiſchen Hrage
Berlin, 4. Juli. Die Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ legt in einer längeren Abhandlung die Gründe
und Wirkungen des engliſchen Jntereſſes an
der elſaß-lothringiſchen Frage dar, wie ſie
gleich nach dem deutſch- franzöſiſchen Kriege ſichtbar wurden
und ſeitdem die engliſche Kontinentalpolitik entſcheidend
beeinflußt haben. Dieſer kam es vor allem darauf an,
Frankreich und Deutſchland auseinanderzuhalten und die
Gegenſätze ſo zu vertiefen, daß ſie in Frankreich einen un
bedingten Vaſallen erhielt. Von Gambetta zu Clemenceau
ſetzt ſich dieſes Beſtreben mit ſtets zunehmender Schärfe
fort. Jmmer und immer wieder gefiel ſich die engliſche
Preſſe darin, eine Reviſion des Frankfurter Friedens zu
empfehlen. Dadurch hielt ſie nicht nur den franzöſiſchen
Chauvinismus lebendig, ſondern legte auch England auf
das Verſprechen feſt, daß es Frankreich bei dieſer „Rechts-
frage“ unterſtützen werde. Dabei wußte man in London
aber ganz genau, daß es eine ſolche Rechtsfrage überhaupt
nicht gab, vielmehr jede Aenderung des elſaß-
lothringiſchen Beſitzſtandes einen Appell
an die Macht bedeutete. Auf dieſen ſteuerten die
engliſchen Beſtrebungen alſo hin. Die Barclayſche Aeuße-
rung, daß die Löſung der elſaß-lothringiſchen Frage die

inzige reale Baſis für den Frieden“ ſei, gab die alte
aſis in aller Eindeutigkeit preis und damit auch den

Frieden ſelbſt. Von da war es wahrlich nicht mehr weit
bis zu der Beſichtigung der franzöſiſchen Truppen an
unſerer Grenze durch General French.

Wie England ſo Frankreich durch die
Lockung mit Elſaß-Lothringen in denKrieg hineingetrieben hat, ſo hält es jetzt
mit der gleichen Lockung den Frieden ffern.

Das Blatt führt dann einige Stimmen der engliſchen
Preſſe aus der letzten Zeit an, ſo der Morning Poſt“,
„Daily Chroniele“, „Daily Mail und „Daily
News“, die die franzöſiſchen „Rechte“ auf Elſaß-
Lothringen unterſtreichen ſollen, und bemerkt dazu:

„Daily News“ gehen ſogar bis auf den Frieden zu
Ryswick zurück, laſſen aber vorfichtigerweiſe ſeine Vor
geſchichte außer acht. Köſtlich iſt es, wenn ſie um die Tat-
ſache der deutſchen Sprache des Elſaß dadurch herumzu-
kommen glauben, daß ſie ſagen, „eine Art deutſche Sprache
wird im Elſaß und Oſtlothringen geſprochen, aber dieſes
Patois bildet einen unüberbrückbaren Abgrund zwiſchen
Elſäſſern und Deutſchen.“ Fürwahr, wenn jeder deutſche
Dialekt einen derartigen Abgrund bilden ſollte, dann wäre
die von unſeren Gegnern ſo heiß erſehnte Auflöſung des
Deutſchen Reiches in kleine und kleinſte Teile leicht zu be
werkſtelligen. „Daily Mail“ verkündet, daß die „enthuſiaſti-
ſche Treue Elſaß-Lothringens bei allen Alliierten von
Petrograd bis NewYork anerkannt ſei“, und meint, daß
die Geſchichte der letzten 46 Jahre ausgetilgt werde, wenn
die beiden Provinzen nicht an Frankreich zurückfielen.
Damit hat das Blatt in der Tat recht. Denn dieſe ganze
Geſchichte bedeutete für England und Frankreich die Vor
bereitung auf die Wiedererlangung gegen das gute neue
und alte Recht Deutſchlands. Was allerdings die enthuſiaſti-
ſchen Gefühle der Elſäſſer angeht, ſo liegen dieſe ganz und
gar nicht in der Richtung, wie ſie „Daily Mail“ vorgibt.
Die Kundgebungen in den beiden Kammern des elſäſſiſchen
Parlaments haben vielmehr über jeden Zweifel geſtellt,
daß der Wille Elſaß-Lothringens auf die Fortdauer ſeiner
Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche gerichtet iſt, und die
Engländer haben doch dem Geſamtwillen des Landes, wie
er ſich in den Beſchlüſſen der Volksvertretungen kundgibt,
immer die ausſchlaggebende Bedeutung zugewieſen. „Daily
Chronicle“ endlich meint wohl, man könne durch die per
ſönlichen Eindrücke eines Beſuchers die Wirkung dieſer
Kundgebungen etwas berichtigen. Allerdings ſcheinen die
Eindrücke mehr in Paris als im Elſaß ſelbſt geſammelt
worden zu ſein. Wir finden da all die rührenden Ge-
ſchichten von einem Kampfe der Elſäſſer gegen die deutſchen
Bedrücker, bei dem jeder einzelne Elſäſſer als ein ver-
kannter Held und jeder einzelne Deutſche als ein ver
kappter Spion aufmarſchiert. Die Hintertreppen-
romantik, wie ſie durch die franzöſiſche Mache vor dem
Kriege und durch ihre Helfershelfer im Lande dem Elſaß
angedichtet worden war, lebt da in aller Echtheit und Be
kanntheit wieder auf. Und auch ein intereſſantes Einge-
ſtändnis entſchlüpft dieſem „Augenzeugen“. Er meint
nämlich, daß das Schickſal des Elſaß viel zu wenig bekannt
geworden ſei, weil Frankreich nach der Loſung Gambettas
wohl immer daran gedacht, aber nie davon geſprochen
habe, und ſtellt dann ausdrücklich feſt, daß ſo allerdings die
Vorbereitung ie am beſten betriebenauf d
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erden önnte. Alſo hat Frankreich dieſen Krieg die
ganzen Jahre hindurch vorbereitet und zum Ziele gehabt.“

Zum Schluſſe hebt die „Norddeutſche Allgemeine Zei
tung hervor, daß die engliſchen Auslaſſungen mit be
ſonderer Eindringlichkeit das ruſſiſche Ohr ſuchen, und
bemerkt dazu: „Hier enthüllen ſich Beſorgniſſe, die dartun,
daß man in London den Widerhall der Lügen über Elſaß
Lothringen doch nicht für ganz geſichert anſieht. Der
kürzlich in der „Berner Tagwacht“ veröffentlichte
Keheimvertrag hat ja in der Tat dem ruſſiſchen
Volke recht deutlich gezeigt, zu welchen Zielen Rußland den
Krieg für ſeine weſtlichen Verbündeten fortſetzen ſoll. Jn
dieſem Eroberungsprogramm ſteht ElſaßLothringen an
erſter Stelle, und das ſpricht deutlicher als die mühſeligen
Verſuche, ein franzöſiſches „Recht“ auf dieſes Land zu kon
ſtruieren. Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft
bätte, daß es ein ſolches Recht in Wirklichkeit nicht gibt,
dann hätte ihn das engliſche Spiel erbracht. Denn in keiner
Phaſe desſelben finden wir einen wirklichen Appell an das
Recht, die ganzen engliſchen Bemühungen haben vielmehr
nur das eine Ziel, die franzöſiſchen Anſprüche ohne jede
Prüfung nach der Seite des eigenen Rechts, desjenigen
Deutſchlands und endlich auch der Elſäſſer ſelbſt zu fördern
und zur Anerkennung zu bringen. Daß ſich dahinter für
die Herren in London von jeher und jetzt erſt recht engliſche
Intereſſen verſtecken, kann dieſes Spiel um erfundene
Rechte nur noch deutlicher als das zur Geltung bringen
was es iſt, nämlich als ein Spiel brutalen Eigennutzes, bei
dem ſich der engliſche Eigennutz des franzöſiſchen bedient,
um Forderungen aufrechtzuerhalten, die nur durch den
Appell an die Macht einer Löſung zugeführt werden
können. Das alſo ſoll man in Petersburg nicht merken,
und deshalb will die engliſche Mache die Machtfrage mit
den Scheingründen des Rechts verbrämen. Jn der elſaß-
lothringiſchen Frage aber iſt das nach der Klarſtellung der
Rechte Deutſchlands und des Willens der Elſäſſer eine
Abſicht, für die Jrreführung bereits ein zu gelinder Aus
druck geworden iſt.“

Das Gaußkelſpiel der militäriſchen Hilfe
Amerikas für die Entente

Jn Frankreich hielt ſich die Kriegsſtimmung nach dem Ver
luſte der Frühjahrsſchlachten hauptſächlich durch die Hoffnung
auf die baldige militäriſche Hilfe Amerikas. Mit allen Mitteln
wurde von der Regierung das Vertrauen auf dieſe Hilfe des
neuen Verbündeten kräftig gefördert. So brachte die Regierung
das Volk über die Enttäuſchung wegen der verlorenen Früh
jahrsſchlachten hinweg.

Jetzt ſcheint es aber der franzöſiſchen Regierung, Amerika
und England ſchon unbequem zu werden, daß das franzöſiſche
Volk ſich ſo feſt auf eine baldige militäriſche Hilfe Amerikas
verläßt.

Zunächſt Amerika. Unter anderen erklärte vor einigen
Tagen die NewYork Times“: „Es wäre zweckmäßig, unſere
Verbündeten zu warnen, in kurzer S zuviel von uns zu erwarten. Wir haben uns in Marſ geſetzt, aber unſere Be
wegungen ſind nicht überſtürzt. Wenn wir ſo weit ſind, werden
wir unſer Teil tun. Für den Augenblick aber können es ſich die
Franzoſen nicht leiſten, in ihrer Energie nachzulaſſen; ſie müſſen

weiter Hoffnung und im Vertrauen aufkämpfen in der
uns. Wir können uns einſtweilen nur vorbereiten.“

Jn England ſprach Churchill ähnliches. Dem Ver
halten der Franzoſen widmete er I r Schmeicheleien, be
ſtimmt, ihre Kampfluſt für den ick zu erhalten. Von der
amerikaniſchen Hilfe ſagte er, daß ſie nicht vor r 1918 zu
erwarten ſei. Auch hier alſo eine Vertröſtung auf ſpäter.

Auch in Frankreich mehren ſich unter Regie der Regierung
anz allmählich die Stimmen, welche darauf hinweiſen, daß manh allerdings in Geduld faſſen müſſe; erſt 1918 könne die Unter

So bereitet die franzöſiſche
langſam auf einen neuen

ſtützung Amerikas effektiv werden.
Regierung die öffentliche Meinung

An rie ſteht es nun mit dieſer amerikaniſchen Kriegshilfeüberhaupt. Wie ſtellt ſich vor en Dingen England zu dieſer

Frage
S iſt intereſſant feſtzuſtellen, was engliſche Zeitungen kü

lich im Anſchluß an die von der engliſchen Admiralität veröffent-
lichten ſteigenden Schiffsverluſte durch deutſche UBoote aus
führten. Sie wieſen darauf hin, ein Eingreifen Amerikas
in den Landkrieg England nicht könne; es werde im

r Knappheit an Lebensmitteln und Schiffsraum nur
n erhöhen,Frankreich ſchickeen wollten. Die hierfür etwa nötigen tauſend
Schiffe würden zur Beförderung von nsmitteln und Gütern
Verwendung finden müſſen. ieſe Berechnung iſt zutreffend.Jn Frankreich iſt als Zahl der erwarteten amerikaniſchen rup
pen mehrfach die Zahl 500 000 genannt worden. Zur Beförde
u einer ſolchen Truppenmenge iſt ein Schiffsraum von etwa
4 Millionen Tontrien nötig. Es iſt klar, daß dieſe Tonnage im
Jahre 1918 erſt recht nicht zur fügung ſtehen wird, wenn
ſchon jetzt ihre Entbehrlichkeit für den Lebensmittel- und Güter
transport bezweifelt wird und wenn der Erfolg der deutſchen
UBoote den Schiffsraum beſtändig verkleinert.

Das ganze engliſche Spiel iſt leicht zu durchſchauen. Die
Hilfe Amerikas wird den Verbündeten vorgegaukelt, um ſie durch
den vierten Kriegswinter zu ſchleppen. Für ſich ſelbſt berechnet
England aber ſchon jetzt, daß es zu dieſer Hilfe nicht kommen
ſoll. Und wenn es gegen Englands Intereſſen iſt, ſo wird es
zu dieſer Hilfe nicht kommen.

Die amerikaniſche Hilfe iſt es, mit der England den Ge
danken an einen Feld 1918, allerdings noch in zurückhalten
der Form, allmählich in der Welt verbreitet. Ob es damit Glück
haben wird und ob die Verhündeten Englands leichtfertig genug
ſein werden, dem Gaukelſpi folgen, muß abgewartet werden.
Die franzöſiſche Regierung allerdings ſcheint dieſen verhängnis
vollen Weg beſchreiten zu wollen. Wir können abwarten.

Ein unparteiiſches Urteil über unſeren Flieger
angriff auf London

Berlin, 3. Juli. Zu dem Angriff unſerer Flieger auf
London am 13. Juni ſchreibt der geronautiſche Mit
er des „Stockholms Dagblad“ am 18. Juni fol
gendes:

„Die Deutſchen haben durch dieſen Angriff den militäriſchen errungen, daß n Londons
nun noch ſtärker äfte als bisher herangezogen werden müſſen.
Man muß ver n, Aeropbane mit noch größerer Steigfähigkeit
als bisher zu bauen und neue Geſchütze herzuſtellen. Außerdem
muß die Bewachung zu Lande und zur See verſtärkt werden.
Werden ſolche Maßnahmen nicht getroffen, dann kann London
noch weitaus größeren n ausgeſetztbleiben. Es iſt zu berückſichtigen, der letzte Angriff
mitten am Tage ſtattfand.“

So urteilt ein Neutraler über die militäri-
ſche Wirkung unſeres Luftangriffes aufLondon. Vergegenwärtigen wir uns außerdem, welche
Zerſtörungen unſere Bomben erwieſenermaßen
in den Docks, Speichern und Lagerplätzen an der Themſe
verurſacht haben, ſo wiſſen wir, was von den Behaup-
tungen der engliſchen Blätter zu halten iſt, der Angriff auf
London habe kein anderes Ziel v
wehrloſer Männer Frauen und

wenn die Staaten Truppen nach

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Wien, 2. Juli. Abgeordnet

faſſungsausſchuſſes über die Au der Verordnungen He
treffend Suſpendierung der eſchworenen- Ge
rich te und Unterſtellung der Zivilperſonen unter die militäriſche
Gerichtsbarkeit, erklärte der Leiter des Juſtizmini-
ſte riums Dr. Ritter von Schauer, auf die politiſche
Seite der Fr nicht eingehen zu müſſen, da die derzeitige Re
gierung nicht die Ver tung für die erlaſſenen kaiſerlichen
Verordnungen zu übernehmen habe und in der Sache ſelbſt mit
dem Ausſchuſſe in ſofern übereinſtimme, als auch ſie wünſche,
daß ſobald als möglich die ordentlichen Gerichte ihre Tätigkeit wie
der aufnehmen. (Lebh. Beifall.) Techniſche Gründe und die Ver
kehrsverhältniſſe machten dabei aber gewiſſe Einſchränkungen
unabweislich. Jm Laufe der Debatte traten ſämtliche Redner
für die Verweigerung der Genehmigung zu den
in Verhandlung ſtehenden Verordnungen ein.Pernerſtorffer Heulſcher Sozialdemokrat) erklärte: Wenn
heute von der Krone ein Glang ausgehen kann, ſo kann er es
nur mehr von der Perſönlichkeit und von Gerechtigkeit, Wahr
heitsliebe, politiſcher Einſicht und von der Einſicht in die Not
wendigkeiten, beſonders in die demokratiſchen Notwendigkeiten
unſerer Zeit. Wenn ein ſolcher Herrſcher aufſteht, ſo nehmen
wir grundſätzlich republikaniſch geſinnten Sozialdemokraten
keinen Anſtand, es anzuerkennen. Wir anerkennen, daß der
Amneſtieerlaß eine Tat war. Wir bedauern es daher,
daß ſich Stimmen gegen die Amneſtie erhoben haben.
(Lebhafter Beifall.) Wir deutſchen Sozialdemokraten
wollen, daß die Bevölkerung der Staaten zuſammenkomme.
Wir wollen den Abbau des Haſſes. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Wien, 3. Juli. Der Obmann des ſſchechiſchen Ver
bandes Stanek erſuchte den Miniſterpräſidenten, dem
Kaiſer den Dank des ſſchechiſchen Verbandes für die
Amneſtie zu verdolmetſchen. Auch der ſüdſlaviſche Klub
beſchloß, dem Kaiſer den Dank und die Freude anläßlich
der Amneſtie auszudrücken.

Parteiamtlich wird verlautbart: Die Vollverſammlung des
deutſchnationalen Verbandes hat heute nach einer
mehrſtündigen Debatte über die durch den jüngſten Amneſtie
er laß geſchaffene Lage beſchloſſen, durch den Obmann Abge
ordneten Dobernig in der morgigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes eine Erklärung abgeben zu laſſen. Der Entwurf
dieſer Erklärung wurde einſtimmig gebilligt.

Karl Szasz Präſident des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes

Budapeſt, 3. Juli. Der Abgeordnete der oppo
ſitionellen Tiszapartei, Karl Szasz, iſt
gegen Johann Toth, den Kandidaten der Regierungs-
parteien, mit 188 gegen 138 Stimmen zum Präſi
denen des Abgeordnetenhauſes gewählt
worden.

Ein ruſſiſcher Bericht über die Offenſive
Petersburg, 3. Juli. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Aus ermächtigter Quelle werden
folgende Einzelheiten der Offenſive gegeben:

Truppen des 49. Armeekorps und der 6. Diviſion aus Finri
land griffen unter heftigem Feuer an, eroberten die feindliche
Stellung und nahmen zwei Linien Schützengräben nördlich von
Konjuchy. Feindliche Gegenangriffe ſchlugen ſie ab. Einige
Einheiten erlitten große Verlüſte, beſonders an Offi
zieren. In dem übrigen Teil dieſes Abſchnittes zerſtört unſere
Artillerie weiter die Schützengräben des Feindes, kräftig er
widert. Jm Abſchnitt des 6. Armeekorps bemächtigten h unſere
Truppen aller feindlichen ſtark befeſtigten Gräben auf den Ab
hängen des Berges Sreanaya Coura öſtlich von Kenjuchy und
den Wald weſtlich dieſes Dorfes bis zum KorfStron, ſowie alle
feindlichen Gräben ſüdlich von Konjuchh. Wir machten zahl
reiche Gefangene und eerbeuteten Maſchinen
gewehre, deren Zahl wir feſtſtellen. Jm Abſchnitt des 41.
Armeekorps bemächtigten ſich Abteilungen der 3. Diviſion (Trans-
amur) des Weſtrandes des Dorfes Schibalin aller drei feindlichen
Gräben und des Waldes Liſchen, und drangen nördlich von
dieſem Walde vor, wo ſie ſich verſchanzten. Abteilungen der 74.
JnfanterieDiviſion nahmen zwei feindliche Grabenlinien nord
weſtlich von Zelnuchh. Truppen des 7. ſibiriſchen Armeekorps
nahmen zwei feindliche Grabenlinien ſüdweſtlich Potutory. Oeſt
lich und ſüdöſtlich von Nitſchtſchy nahmen Abteilungen des 34. und
22. Armeekorps die erſte Linie und zum Teil die zweite und dritte
Grabenlinie des Feindes. Wir machten Gefangene.

Berlin, 4. Juli. Zur Vorgeſchichte der ruſſiſchen
Offenſive berichten. verſchiedene Blätter, daß die
Alliierten dreimal im Juni von Rußland die
Offenſive verlangten. Als alle drei Friſten ver
ſtrichen waren, ohne daß die Offenſive einſetzte, wurde als
letzter Zeitpunkt der 1. Juli feſtgeſetzt. Die Alliierten
gaben ſich der Hoffnung hin, daß es gelingen würde,

Zum Berichte des Ver

h deutſche Truppenmaſſen an der Oſtfront feſt
uhalten.

Laut „B. T.“ erklärte ein Mitglied der italieniſchen
Abordnung nach Rußland nach ſeiner Rückkehr in die Hei-
mat, es wäre ein Jrrtum der Entente, noch weiterhin ernſt-
lich mit Rußland zu rechnen.

Unter dentſchem Freigeleit
Kopenhagen, 3. Juli. „Nationaltidende“ zufolge

haben ſich ungefähr 30 ſchwediſche Schiffe, die
bisher England nicht verlaſſen konnten, des deutſchen
Freigeleits vom 1. Juli bedient, und befinden ſich
auf der Reiſe nach Schweden. Jhre Ladungen beſtehen aus
Getreide und für die Jnduſtrie unentbehrliche Waren.

Der Vorfall von Zierikzee
Haag, 83. Juli. (Amtliche Meldung.) Das r 3

van Tuinen ſich zu dieſem Zweck nach England begeben. Die bel

giſche und die franzöſiſche Regierung haben in Beantwortung
einer Anfrage der holländiſchen Regierung, ob es möglich ſei, daß
der Vorfall von Zierikzee einem belgiſchen oder franzöſiſchen
Flugzeug zuzuſchreiben ſei, mitgeteilt, eine eingehende Unter
ſuchung habe ergeben, daß dieſe Möglichkeit ausgeſchloſſen ſei.

Die Folgen der Stettiner Krawalle
Stettin, 4. Juli. Weitere 15 erwachſene Perſonen und

21 jugendliche wurden wegen der Teilnahme an den Kra-
wallen zu Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahre

olgt als die Ermordung verurteilt.

Die ungünſtigen Arbeiterverhältniſſe in
England

Die immer ſtärker um ſich greifende Unruhe in der engliſchen Arbeiterſchaft veranlaßt nur auch ſolche engliſchen Sletter welche

wie die „Times“, im allgemeinen keine Arbeiter Intereſſenvertre-
tung ſich eingehender mit den Sorgen der engliſchen Arbeiterſchaft zu
beſchäftigen. Es iſt noch nicht lange her, da konnte man in der
„Times“ häufig leſen, daß die engliſche Arbeiterſchaft keinen
Grund zu klagen habe, da die Löhne entſprechend den geſteigerten
Koſten der Lebenshaltung geſtiegen ſeien. Dieſe Legende, welche
die engliſche Regierung vor Vorwürfen in ihrer Nahrungsmittel
politik ſchützen ſollte, muß angeſichts der tatſächlichen Verhältniſſe
jetzt fallen gelaſſen werden.

Die „Times“ vom 13. Juni 1917 berichtet, in den ver
ſchiedenen Teilen des Landes die öffentlichen Körperſchaften
wegen der ſtändig ſteigenden Preiſe in ſtarker Sorge ſeien.
„Trotz der Beſeitigung des Kettenhandels wird das Fleiſch täglich
teurer“, ſchreibt die „Times“. Dasſelbe gelte von den Fiſchen.
Weiter ſchreibt das Blatt: „Wenn die Preiſe nicht ſtark herab
geſetzt werden (während nach Anſicht vieler Leute die Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen die Verſorgung behindert), ſo werden die Ar
beiter mit niedrigeren Löhnen ſich mit dem gegenwärtigen Stande
derſelben nicht zufrieden geben.“ Nicht weniger als
500 000 Arbeiter hätten ſich für eine Lohnerhöhung von ca. 10 Mk.
in der Woche ausgeſprochen. In der Tat ſind die bisherigen eng
liſchen Höchſtpreiſe nicht etwa niedrige Preiſe. Betvägt doch z. B.der Höchſtpreis für inländiſchen Weizen in England 368 Kart

pro Tonne, während er in Berlin 260 Mark beträgt. Die Ein
führung dieſer „Höchſtpreiſe“ war einer der vielen Bluffs,
mit denen die engliſche Regierung das Volk beruhigen wollte.
Die Arbeiterſchaft fühlt aber jetzt immer gehr, daß ihr mit der
artigen Preiſen nicht gedient iſt, während andererſeits eine Feſt
ſetzung niedriger Höchſtpoeiſe die Gefahr in ſich birgt, deß die
Ware vom Markt abgeſchreckt wird. Vieibt nur Beſchlagnabme,
Enteignung und Verterl tig aller Vorräte bis zum letzten Konſu
menten auf behördlichem Wege unter gleichzeitiger Feſtſetzung
niedriger Preiſe. Gerade hiervor ſchreckt aber die engliſche Regie
rung zurück, denn die Schwierigkeiten, alle Nahrungsmittel gleich
zeitig in einem relativ kurzen Zeitraum zu vationieren, ſind un
geheuer. Eine Lohnerhöhung aber, welche den enorm geſtiegenen
Koſten der Lebenshaltung in England entſprechen würde, läßt
ſich erſtens nur von den gewerkvereinsmäßig organiſierten Ar
beitern und zweitens nur nach ſchweren Kämpfen durchſetzen,
welche, wie man in England ſelbſt zu begreifen anfängt, leicht
auf politiſches Gebiet übergreifen können.

Japaniſche Betrachtungen
über Zukunftsbündniſſe

Berlin, 3. Juli. „Ein japaniſcher Freund Jndiens“
ſchreibt in der „Modern Review“ (Kalkutta):

Jeder denkende Beobachter, der Japan in den letzten Jahren
ſtudiert hat, wird bezeugen, daß die Japaner heute in
Großbritannien ihren Hauptnebenbuhler in
Aſien ſehen. Hunderte von Artikeln ſind in der japaniſchen Preſſe
während dieſes Krieges von führenden Perſönlichkeiten ver-
öffentlicht worden, die die Anſicht ausdrücken, Japan ſolle das
Bündnis mit England nicht mehr erneuern;
einige gehen ſoweit, den Bruch des Bündniſſes ſchon während die
ſes Krieges zu verlangen. Viele Japaner glauben, daß das
ruſſiſch-japaniſche Bündnis ihrem Jntereſſe beſſerentſpricht; ſie neigen zu der Anſchauung, daß ſie mit Rußlands
Hilfe auch imſtande wären, Englands Einfluß in China und im
Stillen Ozean auszuſchalten. Rußland ſtrebt einen Ausgang
am perſiſchen Meerbuſen an, Japan wird in dieſem Falle Rufz
land unterſtützen und nicht Indien zu Englands Vorteil verteidi-
gen. Soweit uns der ruſſiſch-japaniſche Geheimver-
trag bekannt iſt, iſt Japan verpflichtet, Rußland zu einem
Zugang zum Per ſiſchen Meerbuſen zu verhelfen, und
wenn Rußland einen Angriff auf Jndien macht, iſt Japan
verpflichtet, Rußland zu helfen. Dies alles iſt na-
türlich erſt möglich, ſobald das engliſchjapaniſche und das engliſch
ruſſiſche Bündnis aufhören. Es wäre dies ein ähnlicher Fall
wie bei Rumänien und Jtalien in dieſem Kriege. Indien muß
ſich auf das Schlimmſte vorbereiten, eine Vereinigung von Japan,
Rußland und Deutſchland mit dieſen Bundesgenoſſen Oeſterreich
und der Türkei auf der einen Seite, das britiſche Reich mit ſeinen
Verbündeten Frankreich und Italien auf der andern. In einem
ſolchen Kampf muß Jndien die Verteidigung der aſiatiſchen und
eines Teils der afrkaniſchen Beſitzungen Englands übernehmen,
denn ſeine Bevölkerung iſt größer als die aller andern Teile des
britiſchen Reiches.

Die Unruhen in Amſterdam
Berlin, 4. Juli. Bei den Unruhen in Amſter-

dam plünderte die Menge verſchiedene Nahrungs-
mittelläden und beſtahl die Gold warenge-
ſchäfte. Die „V. Z.“ meint, es dürfte keinem Zweifel
unterliegen, daß dieſe Unruhen auf geſchicktes A gi
tieren von engliſcher Seite zurückzuführen ſeien.
Es ſei weiter kein bloßer Zufall, daß die Frage der hol-
ländiſchen Kartoffelausfuhr nach England ge-
rade in dieſen Tagen im engliſchen Parlament zur Sprache
kam und die hetzeriſche „Morning Poſt“ ſich über hollän-
diſche Machenſchaften aus NewYork berichten ließ.

Jubiläum der Fußartillerie-Schießſchule
Berlin, 3. Juli. Am 4. Juli blickt die Fußartillerie-

Schieß ſchule auf ihr 50jähriges Beſtehen zurück
Feſtlichkeiten ſind für dieſen Tag nicht vorgeſehen.

Im Jahre 1867 durch ein A. K. O. als Artillerie-Schießſchule
errichtet, wurde ſie unter dem Einfluß des weitſchauenden
Generals der Artillerie v. Hin derſin eine Pflegeſtätte
artilleriſtiſchen Könnens. Jm Feldzuge 1870/71 konnte die junge
Schule die erſten Lorbeeren ihrer Arbeit ernten. Mit der
e les Waffentechnik wurde ſie im Laufe der langen
riedensjahre immer mehr vergrößert. Jm re 1890 trat die

bereits lange angeſtrebte Trennung in eine Feld und Fußartil-
lerie-Schießſchule ein

langen Jahren unermüdlicher Arbeit wurde hier die
Waffe geſchmiedet, die jetzt in den drei harten Kriegsjahren in
treuer Kameradſchaft mit den anderen Waffen den Anſturm
unſerer Feinde ſiegreich abwehrt.

Zur Kohlenverſorgung
Berlin, 3. Juli. (Amtlich.) Die Mitglieder des Bei

rats für Volksernährung des Reichstags haben die nach
ſtehende Entſchließung angenommen: ß

Der Beirat wolle beſchließen, den Herrn Präſidenten
des Kriegsernährungsamts aufzufordern, auf eine er,
höhte Produktion der Kohle und die beſchleunigte Schaffung und Durchführung eines einheit-
lichen Verſorgungs- und Verteilungs-
planes hinzuwirken, insbeſondere dafür Sorge zu
tragen, 1. daß eine ausreichende Verſorgung der ſtädtiſchen
Gas- und Elektrizitätswerke und dadurch vor
allen Dingen die Verſorgung der Bevölkerung mit Koch
gas ſichergeſtellt, 2. daß den Ueberlandzentralen, den
Mühlen und Nährmittelbetrieben, den landwirtſchaftlichen
Betrieben und den ländlichen Schmieden rechtzeitig Kohlen
in ausreichender Menge geliefert werden, 3. daß für den
Hausbrand, unter entſprechender, allgemeiner
Rationierung notwendigen Kohlen zur Ver-
fügung geſtellt werden.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Eisleben, 3 Juli. (Für die U-Bootſpende) wur-
n von den Schulen im Kreisſchulinſpektionsbegirk Eisleben I
30,51 Mark geſammelt. Das iſt eine neue Großtat unſerer

chuljugend auf dem Gebiete der Kriegsfürſorge.
Burg b. Magdeburg, 38. Juli. (Die Hausſamm-

ung für die Bücherſpende an Heer und Florte)
t hier 1800 Mk. ergeben.

Roßla, 8. Juli. (Am 1. J jährte ſich der
ag), an dem Se. Durchlaucht oſt Chriſtian weiland
ürſt zu Stolberg-Roßla den Heldentod fürs Vater-

und erlitt. An der Spitze ſeiner Schwadron des 8. Garde-
lanen Regiments unerſchrocken mit heldenmütiger Tapferkeit
orgehend, traf ihn in der Schlacht am Stochod am 15. Juni eine
indliche Kugel. An den Folgen der Verwundung verſtarb er

m 1. Juli im Lazarett in Kowel. Die Leiche wurde nach Roßla
jbergeführt und am 7. Juli im Erbbegräbnis feierlich beigeſetzt.
it Trauer gedenken wir des heldenhaften Fürſten, der ein
uchterides Beiſpiel treuer Pflichterfüllung gegen das Vaterland
in und bleiben wird.

Alexisbad, 83. Juli. (Der ſtellv. komman
jerende General des 4. Armeekorps Frhr. v.
yncker) aus Magdeburg unternahm dieſer Tage eine Beſich-

gung des hieſigen Reſervelazaretts und des neuen Offigziers
eims.

Eisleben, 8. Juli. (50j ähriges Stiftungsfeſt
es Kriegervereins.) Am 3. Juli 1867 wurde zu Eis
eben der Kriegerverein gegründet. Zur Erinnerung hieran
atte ſich am Sonntag, den 1. Juli, nachmittags der Verein unter
m Vorſitz des Herrn Hauptmanns d. L. Jaeger in der
Tanne“ verſammelt. Von den Stiftern des Vereins ſind noch
chs Mitglieder am Leben und waren anweſend. Jhre Plätze
ren mit einer Roſengirlande geſchmückt. Zu Ehren der Ver
orbenen und ſich um den Verein verdient gemachten Gründer er
oben ſich die Anweſenden von den Plätzen; beſonders gedacht
urde des früheren Schriftführers und Schatzmeiſters des Ver

des Kameraden Günther. Mit dem Abzeichen für
jährige Mitgliedſchaft warden geſchmückt die Kameraden Berg
jaliden Robert Müller, Robert Haake, Eduard Loh
ann, Karl Dennſtedt, Guſtav Rennert ſowie

ſchmiedemeiſter Wiegand. Außerdem erhielten ſie ein Kyff
äuſerbild bezw. Hindenburgbild zum Andenken. Das Abzeichen
r 25jährige Mitgliedſchaft wurde den Hameraden Hüttenimnbvalid

jottlieb Schul z, Kaufmann Auguſt Baumbach, Bergmann
Friedrich Henning, Werkmeiſter Karl Podewels, Privat
ann Karl Pfiſter, Schuhmachermeiſter Krümmling,

ſaufmann Alwin Winkler, Bergmann Hermann Gelbke von
er und dem Arbeiter Karl Tennſtedt zu Helfta überreicht.

Burg b. Magdeburg, 3. Juli. (Das 50 jährige Be
ehen) beging der Kriegerverein „Wilhelm“ hier

ch eine ſchlichte Feier unter Vorſitz des Hauptmanns Biele-
eldt. Der Verein wurde am 8, Juli 1867 gegründet und hat
tzt noch eine Mitgliederzahl von 61 Veteranen, die faſt ſämtlich
ie 70 überſchritten haben.

Genthin, 3. Juli. (Die Endkämpfe im Wehr-
urnen) der Jugendkompagnien der beiden Jerichowſchen
reiſe fanden hier ſtatt. Leutnant Weber verteilte mit aner
ennenden Worten die Auszeichnungen. Die Sieger im Fünf-

Rumpf erhielten einen Eichenbruch, die im Entfernungsſchätzen
Ehrendiplom.

Eisleben, 3. Juli. Sanitätskolonne vom
oten Kreuz.) Am 1. Juli fand die Abſchlußprüfung und

eſichtigung des neuen Lehrgangs der freiwilligen Sanitäts
lonne vom Roten Kreuz zu Eisleben ſtatt. Der Kurſus hatte
m 5. Mai 1917 mit 120 Schülern der hieſigen drei oberen
ſchulen, Gymnaſium, Oberrealſchule und Seminar, begoneren,
on denen aber inzwiſchen die Hälfte zum Militär eingezogen

Die jungen Leute, unter denen ſich auch drei Türken be
inden, waren mit Eifer und Fleiß dem theoretiſchen wie prak-
ſchen Unterrichte gefolgt, ſo daß ſie die Prüfung mit Gut, teil
eiſe Recht gut beſtanden. Die von Herrn Oberſtabsarzt
r. Evers abgehaltene Kritik fiel deshalb auch ſehr günſtig
us, trotzdem die Beſichtigung und Uebung durch das am Himmel

hende Gewitter und dem einſetzenden Platzregen etwas geſtört
rde.

Naumburg, 3. Juli. (Die ſterbende Glocke.) Die
)reikaiſerglocke des Domes wird in dieſer Woche herabgenommen

and zerſchlagen. Entgegen allen Vermutungen, daß dies nicht
möglich ſei bei einem über 112 Zentner ſchweren GlockenKoloß,
deſſen Mantel einen Viertelmeter dick iſt, verſichert der aus
führende iteur, daß die Glocke nur einfach mit einem Hammer
zerſchlagen wird. Die rn die dabei herauskommen, ſind
allerdings zentnerſchwere Blöcke, doch nur ſo groß, daß ſie
handlich, alſo verhältnismäßig leicht zu bewegen ſind. Sie wer-
den dann auf ein Geſchiebe gebracht, auf dem Turm durch eine
Oeffnung hinausgeſchoben und ſo, vom Turme in einiger Ent-
fernung hinuntergeworfen. Das Zerſchlagen, das mit einem
etwa 20pfündigen Hammer geſchehen ſoll, wird allerdings auch
mehrere Tage in Anſpruch nehmen, denn ſo beſonders leicht ſind
die Stücke nicht loszukriegen. Der metalliſche Klang des
Schlages, die letzten Laute, die der ſterbende Koloß von ſich gibt,
werden weithin über die Stadt hinweg erſchallen. Zunächſt wird
die Glocke mit dem Joch herabgelaſſen, dieſes gelöſt und die
Glocke auf Hölzern, d. h. ſtarken Balken, im Glockenſtuhl auf die
Seite gelegt. Dann kann das Zerſchlagen beginnen.

V Königerode (Südharz), 4. Juli. (Entwichene Fran-
oſen.) Am Donnerstag, den 28. Juni, abends gegen 10 Uhr,ſind zwei dem hieſigen Arbeitskommando angehörige kriegs

gefangene ſern ein Offizierſtellvertreter und ein Feld
webel, die ſich freiwillig zux: Arbeit gemeldet hatten, entwichen.
Sie haben nachweislich die Richtung S über Dankerode,
Hilkenſchwende uſw. eingeſchlagen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
X Merſeburg, 3. Juli. (Auszeichnung.) Der Spar

kaſſenrendant Gichler von der Stadtſparkaſſe iſt in den Ruhe
ſtand getreten. Aus dieſem Anlaß wurde ihm der Kgl. Kronen-
orden 4. Klaſſe verliehen und jetzt vom Bürgermeiſter Hertzog
überreicht.

Stolberg, 3. Juli. (Der Stolberg-Hohenſteiner
Pfarrverein) hat ſich in ſeiner Sitzung am 27. Juni ein-
gehend mit der Frage der „Einheitsſchule“ beſchäftigt. Es
wurde anerkannt, daß in den betreffenden Beſtrebungen manche
uten Gedanken wirken, man verſchloß ſich aber auch nicht für
ie großen Schwierigkeiten, die in erziehlicher, ſogziaber und

anderer Beziehung mit dieſen Beſtrebungen verbunden ſind.
Sofern ſich dieſe Beſtrebungen gegen den Bekenntnisſtand der
Leben richten, wurde gegen ſie der entſchiedenſte Widerſpruch
erhoben.

Naumburg, 3. Juli. (Zur heutigen Firmung)
in der hieſigen katholiſchen Kirche iſt der Weihbiſchof Hähling
von Lanzenauer aus Paderborn geſtern in unſererStadt eingelroffen. Aus dieſem Grunde iſt die katholiſche Kirche

mit Blumengewinden und Flaggeer geſchmückt.
Genthin, 3. Juli. (Miſſionsgottesdiienſt.) An-

ſtelle des auch in dieſem Jahre ausfallenden Ton eſtes des
Kirchenkreiſes Alten plathow werden in allen einden
beſondere Miſſionsgottesdienſte abgehalten.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Naumburg, 3. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei

dem Gewitter am Sonntag vormittag wurde die Landwirtsfrau
Kratſch, Mutter von fünf Kindern, als ſie auf der Plothaer
Straße Futter holte, vom Blitze erſchlagen.

Bad Köſen, 3. Juli. (Blittzſchlag.) Bei einem Gewitter
ſchlug der Blitz in den Turmanbau des Hauſes Eden in der Verg
ſtraße ein, ohne indes zu zünden. Außer einer Beſchädigung der
Bedachung iſt bein Schaden entſtanden.

W. Frchwitz, 3. Juli. Vorſicht beim Hantierenmit Schußwaffen.) Am Sonntag abend ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Jn Vogels Gut war der 18jährige
Herbert Heinz mit dem a des Gutes in einer
Kammer mit einem Luftgewehr beſchäftigt. Beide ahnten nicht,
daß das Gewehr geladen ſei. Der Kutſcher zog den Hahn und
drückte ab. Das Geſchoß, ein Holzpfropfen, drang dem Jungen
in das rechte Auge und zerſtörte es.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Erfurt, 3. Juli. (Strafkammer.) Der in rgeborene Schuhmacher Theodor Reinhardt aus e

hatte gemeinſchaftlich mit ſeinem Sohn Karl Reinhardt,
ſowie einer Frau Frieda Wieges und der 16 Jahre alten
Elſe Reinhardt im Januar und Februar d. J. in preu
ßiſchen, weimariſchen und gothaiſchen Orten bei Erfurt nament
lich wertvolle Treibriemen, ſowie Enten, Hühner und ein Schwein
mittels Einbruch geſtohlen. Während die Tochter mit 4 Monaten
Gefängnis davonkam, erhielten der Sohn 6 Jahre, Frau Wieges

4 Jahre Gefängeris. Theodor Reinhardt dagegen wurde wegen
ſchweren Diebſtahls in neun und wegen einfachen Diebſtahls in
drei Fällen zu 10 Jahren Ehrverluſt und 8 Jahren Gefängnis
verurteilt. Die Arbeiter Hugo Franz, Hermann Metzund Theodor Vogler in Erfurt ſind geſtändig, in zwei
Nächten im April d. J. in der Volksküche zum Ritter in Erfurt
Geld, Fleiſch und etwa 20 Pfund Butter geſtohlen zu haben. Das
Stehlgut verkauften ſie an Damen der Halbwelt. Die Urteile
lauteten: Franz 2 Jahr 6 Monate, Metz 1 Jahr 9 Monate undVogler 9 Monate Gefängnis. Zwei r er ausErfurt die fortgeſetzt in Gartenhäuſern, Hausböden und Kellern

Einbruchsdiebſtähle ausgeführt hatten, wurden zu 5 bzw. zu
8 Jahren Gefängnis verurteilt. Die unverehelichte Proſti-
tuierte Olga Walter aus Erfurt, die ſich am 20. Mai im
„Kaiſerhof“ in Erfurt eingemietet hatte, ſtahl dort verſchiedene
Wäſcheſtücke. Bei ihrer Feſtnahme legte ſich die Walter dem
Polizeibeamten gegenüber einen falſchen Namen zu. Das
Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis und 4 Wochen Haft.

Verſchiedene Vachrichken
X Merſeburg, 8. Juli. (Die Errichtung einerkauf-

männiſch geleiteten Geſchäfts ſtelle) unter der Be
zeichnung Kreis-Kornſtelle hat der Kreisausſchuß heute
für das kommende Wirtſchaftsjahr beſchloſſen. Zu Geſchäfts
führern wurden die Herren Brunner in Halle und Direktor
Roſenbaum in Berlin beſtellt. Der Kreiskornſtelle werden
der Verkehr mit Brotgetreide, Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchten,
Saatgut, Kartoffeln, Futtermitteln, Düngemitteln, Kohlen, Obſt
und Gemüfſe, die Geſchäfte der Schweinemäſtung für den Staat
ſowie die erforderlichen Arbeiten der Statiſtik und Beſtandser-
hebung übertragen. Die gepbante Bildung einer Kornhausge
noſſenſchaft iſt bekanntlich an dem Widerſtand der Händler ge-
ſcheitert. Mit der Kreiskornſtelle wird das gleiche Ziel in etwas
anderer Form erreicht. Den Händlern wird Gelegenheit geboten,
ſich als Kommiſſionäre der Kreiskornſtelle zu beteiligen.

X Merſeburg, 83. Juli. (Der Magiſtrat und di
Papiernot.) Der allgemeinen Papiernot und der gebotenen
Einſchränkung der Zeitungen Rechnung tragend, will der Ma-
giſtrat von jetzt ab auch bezüglich der amtlichen Bekannt-
machungen beträchtliche Erſparnis Platz greifen laſſen. Sie
beſteht u. a. davin, daß künftig die Bekanntmachungen nur einmal
ſtatt bisher mehrere Male zur Veröffentlichung gelangen. Die
Bekanntmachungen ſind übrigens in den letzten Monaten derart
an Umfang angewachſen, daß ſich der Magiſtrat in ſeiner heutigen
Sitzung mi einer Erhöhung des zurzeit in gar keinem Verhältnis
ſtehenden Pauſchalſatzes an die Zeitungsverleger für Aufnchme
der amtlichen Ankündigungen beſchäftigte. Da es ſich um eine
vollauf gerechtfertigte Forderung handelt, ſo iſt auf diesbezügliche
Entgegenkommen des Magiſtrats beſtimmt zu hoffen.

Genthin, 3. Juli. (Ein Waldbrand) entſtand in der
Königlichen Forſt an der Bahnſtrecke. Es wurden 20——30 Morgen
junger Fichtenbeſtand vernichtet. Als Entſtehungsurſache wirt
Funkenauswurf einer Lokomotive angenommen.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 3. Juli. (Nochmalige
Bevölkerungszählung.) Da die Ergebniſſe der Volks-
zählung vom 1. Dezember mit den Ziffern der nach der Lebens-
mittelkartenausgabe als verſorgungsberechtigt anzuſehenden Be
völkerung nicht übereinſtimmen, findet am 5. Juli eine noch-
malige Zählung der Bevölkerung im Kreiſe ſtatt.

Wallhauſen, 2. Juli. (Kirſchenverpachtung.
Heugrasverſteigerung.) Die diesjährige Kirſchenverpach-
tung brachte den Plantagenbeſitzern trotz des geringen Anhanges
ſehr gute Einnahmen, u. a. auch der hieſigen Gemeinde und den
Separations-Jntereſſenten, welche für rund 15 000 Mark dieſer
edlen Früchte verkaufte. Dem Vereins- Lazarett Sangerhauſen
wurde auch eine Quantität Kirſchen aus den Gemeindeplantagen
zum Beſten der Verwundeten geſpendet. Die HeugrasPer-
ſteigerung brachte enorm hohe Preiſe, ſowohl für die hieſige Ge
meinde, wie für die Privatbeſitzer. Die Preiſe ſchwankten zwi
ſchen 150——250 Mark für den Morgen je nach Beſtand und Quali
tät. Bei dieſen Höchſtgeboten iſt der Zentner Heu mit 12——165 Mar
bezahlt worden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon für Provinz, Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den An en O. Krerbohm, ſämtlich

in Halle.

Bahnſperre ab
Da die Eiſenbahnverwaltungen zur Entlaſtung ihrer Linien vom Verkehrsminiſterium

gewieſen worden ſind, ab 1. Juli er. die Annahme und Beförderung von ſolchen Gütern
id nach ſolchen Stationen abzulehnen, für welche und nach welchen die Beförderung auf
m Waſſerwege möglich iſt, empfiehlt ſich für ſolche Waſſerladungen und Speditionen

Firma August Mann,
Halle a. S., Ankerſtraße 5,

Spedition, Cagerung, Schiffahrt, Verſicherung.
Jm Beſonderen wird auf den ſchon ſeit ca. 10 Jahren beſtehenden regelmäßigen

ſezialEilSchiffahrtsverkehr Halle--Gerlin,
wie nach

Magdeburg Stettin den Oſtſeehäfen
und den Schleſiſchen Plätzen uſw.

gewieſen. Expedition nach Berlin jeden Hreitag und Reiſedauer ca. 5 Tage.
fachtnotierungen werden billigſt geſtellt.

m1. Juli. Brombeer-Blätter,
ufblätter, Steinklee, Hirtentäſchel-Kraut,

Schafgarben-Kraut und -Blüten
ſowie viele andere Kräuter, friſch und getrocknet, kaufen

Caesar Loretz, Halle,
Merſeburger Straße 113, Tel. 6895,

und Sammelſtelle Steinweg 5, Tel. 6308
und für Nietleben, Dölau, Lieskau, Lettin, Bennſtedt, 5ſcherben
und umliegende Orte, die bequem zu erreichende Sammelſtelle:

Nietleben, Cröllwitzer Straße 25 a.

e
c

4077

NMikolasseen a

Das beſtgelegene Villengrund.
ſtück in Nikolgsſee, ca. 2890 R.

Brombeerbliätter,
Lindendlüten, Rainfarnblüten, Schafgarbenblüten, Birkenblätter. IIollunder-
blätter, Hufblätter, Sauerkirschblätter, Schafgarbenblätter, Wallnussblätter,
Johanniskraut, Anöterich oder Knicker, Schachtelhalm, Wegerieh Kauft greß an 2 Straßenfronten ge

eWilhelm Kathe, Halle, Gr. Märkerstrasse 7. ren Bnmert, viel Jeten-baren Zimmern, eben
Die Kkräuter können P und getrocknet gebracht werden. räumen, e Warm-Annahme 8-12, 2-5, Sonnabends nur 8—1 waſſerzuf J 7 Elektriſch undGaslicht, iſt wegen Erkrankung

des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

reis k. Ottodikolasſee-Wannſeebabn
Berlin, Prinz-FriedrichLeopol
ſtraße 22.

Trangsportverſicherungen werden bei Auftragserteilung mit übernommen, ebenſo die
ind Abrollung der Güter in Halle a. S.

büterannahmeſtelle in Halle a. S.:
Ankerſtraße 3, Telephon 5835.

üterannahmeſtelle in Berlin: Max Schumacher,
Schiffbauerdamm 533, Telephon Norden 1841.

Kteinkohlen f. Inc, u. Hausbrancd 5

S Braun och Steinkohlen-Brikotts
üttonkoks, Schmiedekohlen und Anthrazit

S mehrere 100 Waggons
prompten u. ſukzeſſiven n i ſe direkt v. erſtklaſſigen Werken

W gegen Lieferungund kief. Grubenhölzer kauft 3644 vurg s unſte r
rich Betriebsgenossenschaft, Sensburg,

Sirma August Mann.

(968Einige Ladungen gutes,
trockenes Luzerneh en

zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis an
Gebr. Riemann, Akt.-Desellschaft, Stassfurt.

Wanenpferde.
Ei a liche Wa ferdeo rer Hpaſtleche el er Gſe)Eiſenhut, Halle, r e

Erneuern,
Verkobalten

(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

jeder Art führt ausFerdinand Haassengier
Netallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196 Cesr. 1839.

u kaufen geſuchtDamyſpſug,

Syſtem Jowler,
nicht älter als zehn Jahre.

Joh. Kuhſe,
Dresden A 19, Schandauerſtr. 38



e.

972Walhalla
Theater 8'/ Uhr

Gastspiel Iax Walden

mit seiner Gesellschaft.

„Ier Abaron“
Posze von Pordes, Hilo Halter.
Musik V. Walter Lollo.

Blaukelechen:
Dir. Max Walden.

Kasse 10-1 u. 46.
Arbeiter Sängerehor Halle

Leitung Kapellmeister
Hugo Engelmann.

Sonntag, äen 8. Juli 3, und 8 VDhr

2 Vohab
und

nsfrumemal-Honzerte

unter Mitwirkung der
Görlachschen Kapolle.
Gutgewähblte Spielfolge.

Programme im Vorverkauf
sind bei allen Mitgliedern des
Vereins, in den Filialen

Merseburger-, Bertram-,
König-, Magdeburger Strabe,
Volksbuchhandlung, im Zig.
Gesch: bei A. M. Albreeht
und im Walhalla Theater

zu haben. (9720

200.
Donnerstag, 5. Juli
nachmittags 4 Uhr und

abends 7 Ubr

Konze rtn Acheſer.
ng:Kapellmeiſter Keri Nöhren.

Eintritt spreiſe-
rer 50 h. von7 Iſpran 35 Pfg., er 20 g.Militär ohne Slenras et
vormittags P nachmittags
Bei ungünſtigem T Getter finden

die Konzerte im Saale ſtatt.

Bad Wittekind

Zoologiseher Garten.

Vom 6. bis 8. Juli
Gastspiel des Großherzosl.

Hess. Kammermusikers
Cornet- u. Piston-Virtuosen

bouis Kümmel
aus Darmstadt. (9ö22

Gold-Platten und Goldzähne v

nur in beſchränktem Maße ange-
fertigt werden, bin jedoch in der
7 e, für Kautſchukplatten, Um

itungen, Reparaturen
garant. bruchfeſten

Friedenskantſchuk zu ver
wenden. [4088Zahnlütken

entſtellen ſehr, ungerechnet die
dadurch entſtehenden Darm- und
Magenbeſchwerden; ſchmerzlof-Einſetzen künſtli ch er Zähne

u Gaumenplatte
das Stück 4-6 Mk., und Plomben
aller Art, Stiftzähne und Gold-
kronen ſind meine Spez.-Arbeit.

Bern LnrgerHildisch, ſtraß e 5.Verſchiedene Kr.-Kaſſen.

Von 10 durch gebendbis ö Uhr zu ſprechen
Sonntags bis 12 Uhr.

Man achte auf Straße u. Nr. 5,
Hektr. Haltest.: Welsbiersaion.

Preis wert und gat
kaufen Sie sämtliche

Unterzellgoe. Strumpiwarop

in dem ersten Spezialgeschaäft

H. Sohnes acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Kümmel-Samen
zu kaufen geſucht. (9526B. Dassau, Hamburg 27,

en Deich 609.

Za der am 7. Juli 1917, 8 h. c. t. stattfindenden

„S. G. -Kneipe„22 alle in Halle anwesenden Corpsstudenten auf

4078] Corps Borussia, Burgstrasse 41. J

3428. K.

mit Dampfbetrieb und hydraulisehen Pressen.
bager Von Damen Nädchen- u. Kinderhöäten

wu Vabrikpreisen.
Vm arbeiten aller Art Hüte nach neuesten Formen.

r Erstklassige und fachmännische Verarbeitung.
Zweiggeschäfte und Annahmestellen: Geiststrasse 15, Adler-ALudwig Wuchererstrasse 86, neben dem Garten der Aktien-

Berlin 2, Ecke Sternstrasse,

Strohhut- und Filzhut- Fabrik

Stadt-Theater
S Donnersta
S Anf. 7 Uhr.

ILit gr. Hriolg anfgeuommen:

Freitag: Das Preimäderlhans
HxIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen r Willy Schenk.
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr 82

Apollo-Theater

Täglich abends 8 Uhr:

den 5. Juli 1917.
Ende 10 Uhr.

HerTensmädel

Volkastüek in 4 Ikt., nach Adel
L Arronge. In der ilauptroiſe

otheke,
rauerei,

Werschen-Weissenfelser Braunkohlen- Aktien
Gesellschaft in Halle.

Die diesjährige ordentliche Sengralverig mung findet
Sonnabend, den 4. Auguſt d. Js., 11 Ubr vormittags,im „Hobenzollernhof“ worm. „Grand ſolch h in Halle ſtatt,

wozu die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft h
werden.

gesordnung:1. Mitt eilung des c ſieben
2. Vorlegung der 9 und Genehmigung der Bilanz.
8. S u uns über Entlaſtung des Aufſichtsrates und des

Vorſtande
4. Se tellung des Gewinnes und deſſen Verwendung.5. Stellungnahme zu dem mit der Kurſächüſchen SraKknkohlen-

Gas und Kraft-G. m. b. H. in Berlin abgeſchloſſenen Vertrage.
6. Wahlen zum Aufſichtsrate.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung iſt jeder Aktionär

berechtigt. Um in der Generalverſammlung zu ſtimmen oder An-
h e zu ſtellen, eher die Aktionäre ſpäteſtens am Mittwoch, den

uguſt d. r is 3 nbr nachmittags entweder bei der Kasse derGegeßWnraft in Halle, Prinzenſtr. 16, oder bei einer der nach-

m Banken, nämlich:Reinhold Steckner in Halle,
Dresdner Bank in Berlin,
Bass Herz in Frankfurt a. M.
Weissenfelser Bankverein, Filiale des Halleschen Bank-

vereins von Kulisch, Kaempf Co. in Weißenfels,Kühne Ernesti in Zeitz,
a) ein doppelt ausgefertigtes grithmetiſch geordnetes Nummern-

verzeichnis der zur Teilnahme beſtimmten Aktien einreichen,
b) ihre Aktien oder die darüber lautenden Hinterlegungsſcheine

der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassenvereins,

6./7. 8 geseoll. Beisammensein.

erdurch eingeladen

ausverwaltungen uſw.
übernimmt gewiſſenhaſt

F. Wagner. Königſtr. 15. 2

e

h b

Nach mehrjähriger Leitung einer hiesigen
ersten Zahnpraxis habe ich mich am

I. Juli d. J. in Halle S., Magdeburger-
straße 46 l geg. d. Wasserturm, als

Dentistin
niedergelassen.

Meinen Patienten kann ich die sorgfältigste
Behandlung bei angemessenen Preisen zusichern.

Anny Bestvater,
Dentistin.

Behandlung kranker Zähne und Zahnersatz.
Sprechzeit 9--1, 5-6, Sonntags 10-12.

Fernruf Nr. 4158. [9491

hen und bis zur Beendigung der Generalverſammlung dort
o ſwantgborigte r in den Geſchäftsräumen der Geſellſgaſt

vom 15. Juli d. J8. ab b e genommen werden.Halle, den 3. Juli 19
r Aufſichtsrat:Piatſche e Sleüveritetener Vorſitzender.

Spar- und Versehuss- Bank
Halle a. d. S. Rathausstr. 4

Vermietung von Schrankfächern
unter Mitverschluss der Mieter,

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren, Dokumenten us W.

An- und Verkaut von Wertpapieren.

w u. Steiger, postsir
Juwelen Gold Silber. 4004

Ostsoehbad Sellin a. Rügen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“.

Herrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaftsränme. Gewissenh. Verpfleg. Prospekte.

Oberhof i. Thür.
Ferzogl. Schloß-Fotel
empfiehlt sich zu einem angenehmen und bequemen Grhotunge

aufenthalt als besonders geeignet. Sevoraugtes aus allerersten
Kanges in bester Lage. Gute Verpflegung gesichert.VSelephon 22 und 60. Inhaber Fritz Veu

RNoflieferant und Roftratteur.

n 7n uKWeaters:
m für Sagen Aelnderbhen 7

in allen Preislagenmederne ln im Kaufhaus
richtig sitzende H. LLeipzigerſtraße 87.Augengläser rverschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

D Klavier Unterricht Wwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

L U GENund Halskranke. Verlangen Sie

Möbelfabrik
C. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56

hat immer noch
große preiswerte
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In Jena Verstarb der

Nr. 36 gewesen ist,

uns geschieden, zu der wir

Regiments fortleben.

Generalmajor 2. D. V Ranke,
der in den Jabren 1897 bis 1901 Kommandeur des Füsilier-Regiments

Mit ihm ist wiederum eine hervorragende Persönlich-
Keit aus der Reihe der alten Kämpfer der ruhmreichen Jahre 1870/71 von

Ein hervorragender Führer, ein eohter Soldat und lieber Kamerad,
so lebt er in unserer Erinnerung und so wird er in der Geschichte des

Im Namen des Offßzierkorps des Regiments
Benkendorſff,

Major und Regiments-Komwandeur.

voll Verehrung und Bewunderung autblickten.
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im 68. Lebensjahre mein
Onkel, der Gutsbesitzer

Ferdinand (ottschalk E
Dies zeigen tietfbetrübt an

Frau Emma Gofttschalk

Familie Mäneke,
Wünschendort, Adenstedt, den 2. Juli 1917

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Juli,
4 Ubr vom Trauerhause aus statt.

Statt jeder hbesonderen Anzeige.

Heute abends 6 Uhr verschied nach langem, sohweren Leiden
über alles geliebter Mann, unser guter A

geb. Neubsarith

nachmittags

4085

Hinscheiden unseres

S

Für die überaus reiche Teilnahme beim
lieben Sohnes und ſor

Bruders sagen wir nur auf diesem Wege J
unsern herzlichsten Dank.

Familie Schoher.
Döblitz, den 3. Juli 1917.
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Donnerstag Beilage zu Vr. 336 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Juli

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf ausländiſcher Eier

wird Donnerstag fortgeſetzt. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 52 501--61 000 vor-
mittags 8—-12 Uhr und die Nummern 61 001--70 000 nachmittags
von 2—-6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes werden zwei große
Eier abgegeben zum Preiſe von 35 Pfg. für das Stück.

Sirup
Jn Ergänzung der Bekanntmachung vom 7. Juli 1917 be-

merken wir noch, daß der Verkaufspreis für Sivrup nicht 40 Pfg.,
ſondern 44 Pfg. beträgt. Der Magiſtrat.

Das Kleingeld
Wer über das nötige „Kleingeld“ verfügte, galt ſonſt für

einen wohlhabenden, wenn nicht gar reichen Mann, wer jetzt ge
nügend Kleingeld hat, iſt ein glücklicher Menſch, denn ihm öffnen
ſich alle Hände freilich nicht, um ihm zu geben, ſondern um
entgegenzunehmen. Wir alle wiſſen aus ureigenſter Erfahrung,
daß es ſolcher glücklichen Menſchen nicht viele gab, denn nur
Leute mit der „berühmten“ Hamſternatur hatten ſich in den Be
ſitz von Kleingeld, freilich recht viel Kleingeld zu ſetzen gewußt,
während wir andern das Nachſehen hatten und überall, im Kauf
laden, im Straßenbahnwagen, auf dem Markte, in der Gaſtwirt-
ſchaft die Frage zu hören bekamen: Haben Sie denn kein Klein
geld? Die ſonſt ſo höflichen und gefälligen Straßenbahn
ſchaffnerinnen zeigten eine abweiſende eiſige Miene, wenn man
ſie um das Wechſeln eines Mark- oder Zweimarkſcheittes bat.
Die Verkäuferinnen in den Läden, von denen in dieſen Kriegs
zeiten ſich manche recht weit von Europens übertünchter Höflich-
keit abgewendet zu haben ſcheinen, zogen naſerümpfend die vom
Kunden mühſam erſtandene Ware zurück, wenn dieſe es wagten

es gehörte hierzu allerdings ein beſonderer Heldenmut
nicht abgezähltes Geld auf den Verkaufstiſch niederzulegen. Die
Poſtanſtalten gaben Weiſung, daß an den Schaltern nur gegen
Vorlegung von auf Heller und Pfennig ſtimmenden Beträgen
Poſtwertzeichen verkauft oder Poſtanweiſungen und ſonſtige Geld
zahlungen angenommen werden ſollten. Die Poſt ſtellte ſomit
eine Verpflichtung für die andern auf, von der ſie ſich ſelbſt aber
ſorgfältig freihielt, denn die Geldbriefträger zahlten in den
wenigſten Fällen die Beträge ſo aus, daß dieſe ebecrfalls auf
Heller und Pfennig ſtimmten. Unſer Stadternährungsamt oder
vielmehr der Magiſtrat wies in ſeinen Bekanntmachungen über
die Lebensmittelverſorgung ſtets darauf hin, daß die Waren-
bezieher abgezähltes Geld mitbringen ſollten. Kurz, es fehlte
überall an dem nötigen Kleingeld, ſo daß nach dem Vorgange
anderer Städte ſich auch Halle entſchloß, Gutſcheine über
b0 Pfg. in den Verkehr zu bringen, die nun allenthalben zum
Vorſchein kommen. Wenn man aber den Geldverkehr hier und
dort beobachtet, ſo macht man die Erfahrung, daß die Klein
geldnot faſt behoben zu ſein ſcheint. Die Straßenbahn-
ſchaffnerinnen wechſeln wieder, ohne eine Miene zu verziehen,
in den Läden gibt man ſich wieder angeſichts eines Darlehns-
kaſſenſcheines einer weniger abweiſenden Haltung hin und in der
Talamtſchule drängt man auch nicht auf buchſtabengemäße Er-
füllung der Bedingung, daß man wohlabgezähltes Kleingeld mit-
bringen muß. Nur die Poſt hält unſeres Wiſſens noch an ihrer
Verfügung feſt. Man bekommt hier und dort nicht bloß Nickel
und Kupfer, ſondern ſogar Silber in die Hand. Zwei-, Drei-
und n die bereits zu den größten Münzſeltenheiten

ehörten, dank der bekannten Hamſterkunſt, gelangen wieder inev Verkehr. Wie das gekommen iſt? Der Hamſter iſt eine ſehr

ängſtliche Kreatur, dem gleich das Gebein ſchlottert, wenn das
Geſpenſt der Geldentwertung vor ihm auftaucht. Und darum
hat ihn die übrigens durchaus ernſtgemeinte Ankündigung der
Erſetzung von Nickel- und Silbergeld durch Zinkgeld in ſeine
Münzenvorratskammer und zum Abfluß ſeiter Vorräte auf den
Geldmarkt getrieben. Wir hoffen, daß der Kleingeldverkehr ſich
wieder wie einſt abwickeln wird, dann können wir auf das Zink-

geld ganz verzichten. hm.rm è G uj„ghüzr T

Ackerpacht des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Es iſt gelungen, für den Herbſt 1917 bis Herbſt 1918 zu dem
bereits vorhandenen Ackerland noch rund 100 Morgen neues
Land hinzupachten. Die neuen Aecker liegen am Roſen-
r am Grünen Weg und am Canenger Weg.

ie Zuteilung dieſer Aecker erfolgt bereits im Auguſt dieſes
Jahres, damit die Kleinpächter Zeit haben, ſich rechtzeitig einzu
richten und vor allen Dingen für Dünger zu ſorgen. Alle die-
jetrigen, die Acker auf dieſem neugepachteken Land zu pachten
wünſchen, werden aufgefordert, ſich unverzüglich in die Liſten
einzutragen, die auf der Geſchäftsſtelle des Bundes ausliegen.

Das Beſtreben des Bundes ift, ſo viele Selbſtverſorger als
nur irgend möglich zu ſchaffen. Niemand ſollte dieſe günſtige
Gelegenheit außer acht laſſen. Da nun ſehr viel Land zur Ver-
fügung ſteht, iſt zu hoffen, daß auch Kreiſe zu Selbſtverſorgern
werden, die ſich bis jetzt zurückgehalten haben. Es handelt ſich
nicht allein um die Schaffung möglichſt vieler Selbſtverſorger um
dieſer ſelbſt und um des Staates willen, ſondern die Ackerpacht
hat auch den Zweck, einen Ausgleich zwiſchen Stadt und Land
und unter den mer Bevölkerungsſchichten zu ſchaffen.
Der Städter, der ſelbſt ſeine Kartoffeln und
ſein Gemüſe baut, lernt die Arbeit des Land
wirtes ganz anders einſchätzen. Er vrerſteht
auch, daß der Landwirt an ſeinen Feldfrüchten
und an ſeinem Vieh hängt und er kannihm nachfühlen, daß er ſich nur ungern in ſeine Arbeit
hineinreden läßt. Ferner lernt der Städter
verſtehen, daß auch der Landwirt unbedingt zu
den Schwerarbeitern gehört und Anſpruch auf
entſprechende Ernährung hat. Dadurch, daß Arbeiter
aller Art und Beamte, kurz alle möglichen Bevölkerungsſchichten,
gemeinſam dieſelbe Arbeit verrichten, wird in praktiſcher Weiſe
ein Ausgleich geſchaffen, deſſen Bedeutung nicht hoch genug ein
r werden kann. Auf dem Acker gibt es weder

tände noch Parteien, ſondern nur Selbſtver-ſorger, die ſich alle gegenſeitig helfen, um
eine möglichſt gute Ernte zu erzielen Endlich ſei
noch hinzugefügt, daß die Arbeit auf dem Lande für Körper,
Gemüt und Geiſt von allergrößter Bedeutung iſt.

E. Abderhalden.
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Unterſtützung kriegsgetrauter Ehefrauen
Jn Bezug auf die Unterſtützung kriegsgetrauter Ehefrauen

iſt neuerdings ein bemerkenswerter Evlaß des Regierungspräſi
denten in Potsdam ergangen. Die Unterſtützungskommiſſion
eines Berliner Vororts hatte ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß
nach S 83 der Verordnung vom 21. Januar 1916 ein Anſpruch auf
Kriegsfamilienunterſtützung in der Regel nicht beſteht, wenn trotz
der Einberufung des Heerespflichtigen ſeine Familie am Ei
men keinen Ausfall erleidet, und daß dies in der Regel bei kriegs
getrauten Ehefrauen (z. B. Dienſtmädchen) zutrifft, wenn ſie nach
der Eheſchließung in ihrer bisherigen Stellung verbleiben und ein
auskömmliches Einkommen haben, ebenſo bei denjenigen Ehe
frauen, die nach der Eheſchließung im elterlichen Haushalt bleiben
und denen die Eltern ihren Unterhalt gewähren. Aus dieſem
Grunde hatte die Kommiſſion eine laufende Kriegsunterſtützung
abgelehnt und der Ghefrau nur aus Anlaß einer Reiſe zu ihrem
verwundeten Ehemann in Form einer einmaligen Unterſtützung
den Reichsſatz und den ſtädtiſchen Zuſchuß auf einen Monat ge
währt. Auf die Beſchwerde der Antragſtellerin wegen Ablehnung
der laufenden Unterſtützung hat der Regierungspräſident entſchie-
den, daß er beine Veranlaſſung habe, den ablehnenden Beſchluß
des Lieferungseverbandes im Dienſtaufſichtswege zu beanſtanden,
da durch die Eheſchließung keine Veränderung in den Einkommen-
verhältniſſen eingetreten iſt.

Staatsbeihilfen zu Gemeindebauten nach dem Kriege
Staatsbeihilfen zu Gemeindebauten nach dem Kriege, und

zwar vor allem für die Kangaliſations- und Waſſer-
verſorgungsbauten in den kleineren Gemeinden, von
denen nach einer Aufſtellung von Geheimvat J. Brix, Charlotten
burg, noch 300 mit mehr als 5000 Einwohnern beine geregelte
Kanaliſation und ebenſo viele mit mehr als 2000 Einwohnern
noch keine zentrale Waſſerverſorgung beſitzen, ſind, wie Zivil-
ingenieur Geißler, Berlin-Nikolasſee, in Nr. 10/1917 der „Geſund-
heit“ ausführt, nach dem Kriege ein dringendes Bedürfnis. Nach
den Schätzungen von Brix würden 130 Millionen Mark für dieſe
Zwecke nötig ſein, die den Gemeinden zum überwiegenden Teile
vom Staate vorgeſchoſſen werden ſollen. Wie aus der Geißlerſchen
Zinsaufſtellung hervorzugehen ſcheint, ſollen dieſe Staatsbeihilfen
auf 15 Jahre und tilgungsfrei gewährt werden, da das Geld in
den erſten fünf Jahren zinsfrei, in den folgenden zu einem mäßi-
gen (238 Prozent) Zinsſatz und in den letzten zum jeweiligen Zins
fuße der Staatsanleihen hergegeben werden ſoll. Jedenfalls ver-
dient die Anregung des Verfaſſers die ernſteſte Beachtung nicht
nur aus geſundheitlichen Gründen, ſondern auch wegen der Ar
beits und Verdienſtmöglichkeit, die ſich durch Ausführung der
Arbeiten auf Jahre hinaus unſeren heimkehrenden Kriegern
bieten würde.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören, hat der frühere Ordinarius der Pſychiatrie

an der Univerſität Berlin, Geh. Medigzinalrat Prof. Dr. med.
et phil. Theodor Ziehen in Wiesbaden einen Ruf auf den
Lehrſtuhl der Philoſophie an der Univerſität Halle als Nach-
folger von Prof. Krüger erhalten. Prof. Ziehen iſt am 12. Novem
ber 1862 zu Frankfurt a. M. geboren, ſtudierte in Würzburg und
Berlin, beſtand an letzterer Univerſität das mediziniſche Doktor
und Staatseyamen, war dann Aſſiſtenzarzt an der Kahlbaumſchen
Anſtalt für Nerven- und Gemütskranke in Görlitz, 1886——-1896
Aſſiſtent der pſychiatriſchen Klinik in Jena unter Binswanger und
erlangte ebenda 1887 die Vorleſungsberechtigung für Pſychiatrie
und Nervenkrankheiten. Hier wurde er ſpäter außerordentlicher
Profeſſor und ſiedelte zu Beginn des Winterſemeſters 1900/1901
als Ordinarius der Pſhchiatrie nach Utrecht über. Jm Jahre
1903 trat Ziehen anſtelle von Eduard Hitzig in Halle und Oſtern
1904 anſtelle Jollys an der Berliner Univerſität. Oſtern 1912
trat Geheimrat Ziehen vom Lehramte zurück. Der Gelehrte ver
öffentlichte Schriften pſychkatriſchen, hirnphyſiologiſchen, erkennt
nistheoretiſchen, hirnanatomiſchen, hivnphyſiologiſchen und neuro
pathologiſchen Jnhalts. Von ſeinen Werken nennen wir:
„Phyſiologiſche Pſychologie“ 10. Aufl. 1914; „Pſychiatrie“ 4. Aufl.
1911; „Pſychophyſiologiſche Erkenntnistheorie“ 2. Aufl. 1907;
„Handbuch der Angtomie des Zentralnervenſyſtems“ 1899--1913;
„Ueber die allgemeinen Beziehungen zwiſchen Gehirn- und Seelen-
leben“, 3. Aufl. 1912; „Die Geiſteskrankheiten des Kindesalters“,
2. Aufl. 1916; „Prinzipien und Methoden der Jntelligenzprüfung“,
3. Aufl. 1913; „Erkenntnistheorie auf pſychophyſiologiſcher und
phyſikaliſcher Grundlage 1913; „Die Grundlagen der Pſychologie“
1915; „Die Pſychologie großer Heerführer“; „Der Krieg und die
Gedanken der Philoſophen und Dichter vom ewigen Frieden“ 1916.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielt der Unteroffizier

und Offizziersaſpirant Wilfried Meyer im Mansf. Feld-Art.
Regt. Nr. 75 aus Halle.

Verſetzung. Der Forſtkaſſenrendant Jericho in Halle
iſt nach Oppeln verſetzt worden.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt dem Bibliorheks-
Expedienten Richard Hoffmann in Halle, zur Zert Adjutant
der Kommandantur in Zerbſt, verliehen worden.

Die Geſellſchafter der 11 Schuhwaren-Herſtellungs- und
Vertriebsgeſellſchaften, die nach der Bundesratsverordnung, be
treffend die Errichtung von Herſtellungs- und Vertriebsgeſell-
ſchaften in der Schuhinduſtrie, an die Stelle der einzelnen Ge
ſchäfte treten, veröffentlicht der amtliche Teil des „Reichs- und
Staatsanzeigers“. Hiernach hat der die Provinz Sachſen (mit
Ausnahme des Regierungsbezirks Erfurt, der ſamt den Thürin-
giſchen Staaten den fünften Bezirk bildet) und das Herzogtum
Anhalt umfaſſende vierte Bezirk ſeinen Sitz in Burg bei Magde-
burg. Dieſer Schuhwaren-Herſtellungs- und Vertriebsgeſellſchaft
gehören 142 Eieizelperſonen und Geſellſchaften an. Aus Halle
gehören ihr an die Firmen Albert Fritſche und Paul Haagſe.
Ueber zwei Drittel ſämtlicher Firmen der Schuhwaren-Her-
ſtellungs- und Vertriebsgeſellſchaft für den 4. Bezirk, nämlich
genau 100, ſind in Weißenfels beheimatet, in Beuditz bei
Weißenfels 1. Burg bei Magdeburg, das auch als Stadt der
Schuhwarenfabriken gilt, ſtellt nur ein Dutzend Firmen zur Ge
ſellſchaftsbildung. Weil nun die Schuhwarenherſtellung und der
Verſand ſolchergeſtalt vereinfacht wird, brauchen wir uns aber
nicht einzubilden, daß nunmehr Schuhwaren reichlicher zu haben
ſein werden. Ganz das Gegenteil wird der Fall ſein, wie das
ſchöne ſchwarz- weißrote Flugblatt der Kriegsleder-Aktiengeſell-
r mit der fragenden Ueberſchrift „Wo bleibt unſer Leder?“,

as wir bereits beſprochen haben, mit überzeugender Gewißheit
nachweiſt. Wir ſollten, ſchreibt
Lebensweiſe begeiſterter Leſer,

uns ein für naturgemäße
ſchleunigſt Schuhe und Stiefel

Angehbot.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

A. Hufh b0
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von den Füßen ziehen und ſie für den Winter aufſparen, dafür
aber das geſunde Barfußlaufen üben, das noch mit demVorteil des Strampfeſcheriens dertetett iſt. Wer v den An

fernt machen Uns ſcheint, die Lebensweisheit beſagten Leſers
teckt auch noch in den Schuhen, Doch darf man darauf ver-
trauen, macht erſt einmal jemand mit dem Barfußgehen den
Anfang, ſo werden viele bald nachfolgen. Wer wagt es? r.

Turnlehrerinnenprüfung. Jn die vom 22. bis zum
28. Juni am hieſigen Turnlehrerinnenſeminar unter Vorſitz des
Provingialſchulrates Grau, Magdeburg, abgehaltene Prüfung
waren 32 na Damen eingetreten. Folgenden Prüflingen konnte
die Berechtigung zur Anſtellung als Turnlehrerin an Lhyzeen,
Mittel- und Volksſchulen zuerkannt werden 1. aus Halle
Meta Arnold, Math. Bley, Charl. Fuchs, Jrmg. Hoppe, Käthe
Jahn, Marg. Jweſchen, Paula Kaeſtner, Dovra Klintſch, Klarg
Lohoff, Käthe Nowatzki, Herm. Richard, Gertr. Schickorg, Gertr.
Seidel, Jrene Seydel, Elſe Syvern, Hanna Stöhr, Doroth. Strick
ſtrack, Annem. Wagner, Aenne Zeiß; 2. von auswärts Elſe
BrauneGenthin, Ließchen Graefe Herrſchaft Kambezrg, Marianne
Haſelhorſt-Wernigerode, Roſa Heßling-Waltershauſen, Liſa Hoh-
mutEilenburg, Hanni ReinhardtGera, Käthe SchroedterKönnern,
Lucie Werner-Hirſchberg (Schleſ.).

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Mittwoch findet die letzte Aufführung von „Glaube
und Heimat“ in dieſer Spielzeit ſtatt Morgen, Donnerstag
wird noch einmal „Alt-Heidelberg“ wiederholt. Am
Freitag kommt das „Dreimäderlhaus“ zur Aufführung.
Am Sorinabend findet die erſte Aufführung von Glucks „Jphi

enie auf Tauris“ in der Freilichtbühne auf der
eißnitz ſtatt. Dieſe Aufführung beginnt, wie alle übrigen

Vorſtellungen pünktlich 7325 Uhr. Am Sonntag wird abends
736 Uhr zum erſten Male „Der Bettelſtudent“ aufgeführt, nach-
mittags 334 Uhr kommt als Fremdenvocrſteilung zu ermäßigten
Preiſen das reizende Luſtſpiel „Die fünf Frankfurter“
zur Aufführung. Die nächſte Aufführung von „Gin Sommer-
nacht straum“ findet auf der Peißnitz am Montag,
den 9. Juli, ſtatt.

Der Großherzoglich Heſſiſche Kammermuſiker und Cornet
a Piſtonkünſtler Louis Kümmel, Mitglied der Großherzoglichen

fkapelle in Darmſtadt, konerte zu Gaſtſpielen vom 6. bis ein-
ſchließlich 8. Juli für die Konzerte in Bad Wittekind und
im Zoologiſchen Garten gewonnen werden. Der Künſt-
ler, der nun im 16. Jahre hier auftritt, bringt eine Anzahl erſt
e Werke zum Vortrag. Die großartige Technik und ſein
ſeelenvoller Vortrag rechtfertigen den Ruf des Künſtlers als
eines der beſten ſeines Jnſtrumentes. Er bläſt in Bad Witte
kind am Freitag, den 6. Juli, im Kurkonzert, Sonnabend, den
7. Juli im Frühkonzert und nachmittags im Kurkonzert ſowieabends im goologſchen Garten. (Siehe Anzeige.

Der Arbeiter-Sängerchor veranſtaltet am Sonntag, den
8. Juli, nachmittags 335 Uhr und abends 8 Uhr im Garten des
„OlympiaParks“ (Radrennbahn), Merſeburger Straße, ein großes
Geſangs und Jnſtrumentalkonzert. Der Verein iſt einer der
wenigen, welcher trotz Einziehung vieler ſeiner Mitglieder noch in
der glücklchen Lage iſt, derartige Veranſtaltungen zu geben. Die
Leiſtungen des Vereins unter der bewährten Leitung des KHapell
meiſters Hugo Engelmann ſind rühmlichſt bekannt und erfreuen
ſich immer eines ſtarken Zuſpruches. Ebenſo iſt die Zuſammen
ſetzung des Programms ſorgfältig ausgearbeitet, ſodaß der Beſuch
des Konzertes nur auf das beſte empfohlen werden kann. Der
imſtrumentale Teil iſt von der Kapelle des Muſikdirektors Görlach
übernommen worden. Die Konzerte finden zum Beſten der im
Felde ſtehenden Mitglieder des Arbeiter-Sänger-Chors ſtatt und
iſt ſchon in Rückſicht darauf ein recht ſtarker Beſuch erwünſcht.
Programme im Vorverkauf ſind an der Kaſſe des Walhalla
Theaters, ſowie bei ſämtlichen Mitgliedern des Vereins, in den
Zweigſtellen Merſeburger Straße, Königſtraße, Magdeburger
Straße, Bertramſtraße, des Allgem. KonſumVereins, Volksbuch-
handlung und Zigarrengeſchäft von A. M. Albrecht zu haben.

Max Walden- Gaſtſpiel im WalhallaTheater. Infolge des
großen Andranges beginnen die Vorſtellungen erſt 8 Uhr. Die
Direktion bittet die Beſucher um recht pünktliches Erſcheinen.

Aus dem Gerichtsſaal
Maſſendiebſtähle Jugendlicher

Neun Angeklagte, darunter ſieben Jugendliche, ſämtlich ausMerſeburg, hatten ſich wegen Diebſtahls, Tehlere ueid zielloſen
Umhertreibens vor der Halleſchen Strafkammer
worten. Es handelte ſich um die Angeklagten: l
17 Jahre, Militärinvaliden Fritz Rabe, 21 Jahre alt, Auguſt
Langbein, 16 Jahre, Auguſt Fleiſcher, 15 Jahre, Gebrüder
Richard und Artur Mendler, 16 und 15 Jahre alt, Georg Wölfel,
17 Jahre, Alfonc Mundorek, 16 Jahre, und um die Mutter des
Angeklagten Fleiſcher. Alle Angeklagten außer Fleiſcher ſind
vorbeſtraft. Vogel ſtahl in Merſeburg einer Frau Kaninchen im
Werte von 15 Mk. Die erſten 6 Angeklagten kundſchafteten dann
eicren Schuppen aus, in dem die Liebesgabenſendungen für die
Kriegsgefangenen im Merſeburger Lager aufbewahrt wurden.
Da ſie das vorgelegte Schloß nicht abreißen konnten, riſſen ſie
eine Latte ab und gelangten ſo in das Jnnere des Schuppens.
Hier entwendeten ſie 8 Pakete, die mit Schokolade, Erbſen,
Bohnen, Nudeln und ähnlichem gefüllt waren. Fleiſcher brachte
ſein Paket zur Mutter und ſagte zu ihr, daß er es an der Poſt
gefunden habe. Einige der Angeklagten machten am nächſten
Tage dem Schuppen nochmals einen Beſuch und entwendeten noch
einige Pakete. Als ſie ein drittes Mal einen derartigen Verſuch
machen wollten, fanden ſie einen Poſten vor dem Schuppen. Vogel
will dann noch mit Wölfel und Mundorek bei einem Eiſenbahn-
inſpektor in Merſeburg eingebrochen ſein. Hier wurde für
200 Mk. Speck, Wurſt, Fleiſchwaren und Butter geſtohlen. Außer-
dem nahm der Dieb eine Brieftaſche mit 2 Zinsſcheinen und
Ausweispapieren an ſich. Die angeblichen Mittäter des Vogel
beſtritten entſchieden ihre Schuld. Vogel blieb jedoch dabei, die
Angeklagten ſeien die Mittäter. Als jedoch der Vorſitzende einen
Vermerk aus den Akten dem Augeklagten Wölfel vorhielt, er-
klärte dieſer, es ſei richtig, daß Vogel ihm in Merſeburg geſagt
habe, er hätte die beiden zu Unrecht belaſtet, er hätte auf der
Polizei ſo ausſagen müſſen, weil man ihn geſchlagen habe. Als
Vogel nunmehr nochmals vom Vorſitzenden gefragt wurde brach
er in Weinen aus und gab zu, daß er die beiden Angeklagten,
die bereits ſeit 2 Monaten in Unterſuchungshaft ſitzen, zu Unrecht
beſchuldigt habe. Er ſei allein der Täter geweſen und hätte auch
keinen anderen Mittäter durch Vorſchieben der beiden Mitange-
klagten decken wollen. Vogel machte einen etwas beſchränkten

zu verant-
Fritz Vogel,

Halle a. d. S.
Gr. Steinstr.

6 Marktplatz.



nene ffee- Geschlrre „ingehorg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, ebrue 5h. 7.

Eindruck. Vogel und Fleiſcher haben dann noch aus einemBäckerladen je ein Brot entwendet. Fleiſcher r aus
einer derer einen Glaſerdigmanten geſtohlen. Die
Angeklagten, ſoweit ſie jugendlich ſind, haben ſich auch ziel und
zwecklos auf der Straße umhergetrieben. Sie waren ſämtlich
geſtändig, mit Ausnahme der Mutter, die behauptete, nicht ge
wußt zu haben, daß die Gegenſtände geſtohlen waren. Die
Strafkammer verurteilte die Angeklagten Vogel und Rabe zu je
6 Monaten Gefängnis. Langbein wurde zu 8 Monaten Gefäng
nis, Fleiſcher und R. Mendler zu je 2 Monaten Gefängnis und
2 Tagen Haft, Artur Mendler zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.
Wölfel und Mundovek wurden von der Anklage des Diebſtahls
freigeſprochen urd wegen Umherſtreifens zu je 9 Mk. Geldſtrafe
verurkeilt. Die Mutter des Angeklagten Fleiſcher wurde wegen
Hehlerei zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten
Fleiſcher, Wölfel und Mundorek wurden aus der Haft entlaſſen
und ihre Strafen als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt
erklärt.

Ein Schulknabe als Kartoffeldieb
Der 18jährige Schulknabe G. aus Schkeuditz iſt ein recht

pfiffiger Burſche. Er erzählte einer Frau, daß er ihr Kar
toffeln, den Zentner für 12 Mk., verſchaffen könne. Da heut
zutage manch einer das Geld nicht anſieht, wenn er Kartoffeln
kaufen kanrn, ſo gab die Frau dem Jungen das nötige Geld, um
einen Zentner Kartoffeln zu z Der Knabe nahm aus
dem Keller ſeiner Mutter 55 Pfund Kartoffeln und brachte ſie
zu der Frau. Als aber der Reſt der Kartoffeln nicht nach
geliefert wurde, beſchwerte ſich die Käuferin. Der Knabe erbrach
dann den Keller einer Nachbarin und ſtahl den fehlenden Reſt.
ells er dieſe Kartoffeln zu der Käuferin brachte, erzählte er ihr,
daß dieſe von ſeiner Tante ſtammten und hiervon der Zentner
15 Mk. koſte. Die Frau zahlte willig den Aufſchlag. Jn einem
weiteren Falle ſtahl der Bengel 50 Zigaretten, die er verſchenkte.
Er mußte ſich jetzt wegen Diebſtahls vor der Halleſchen Straf-
er verantworten und wurde zu 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt.

Die Millionenſchwindlerin Meta Kupfer
vor Gericht

Berlin, 3. Juli. Der erſte der heute vernommenen Zeugen,
Kaufmann Rudolf Drehyer, hat auf Grund der bekannten Vor
ſpiegelungen und der ihm vorgelegten Dokumente für ſich und
einige Bekannte 280 000 Mk. der Angeklagten eingezahlt und nur
30 000 Mk. zurückerhalden, ſo ihm ein Schaden von bar
290 000 Mk erwachſen iſt. Für dieſe 200 000 Mk., die ein Kauf
mann aus Neukölln verloren hat, wird der Zeuge jetzt in einem
Zivilprozeß in Anſpruch genommen. Da er ſeine eigenen 30 000
Mark zurückerhalten hat, hat er perſönlich keinen Schaden erlitten.

Frau Kupfer gibt die Tatſachen als richtig zu. Der Rentner
Fritz Schröder (Charlottenburg) gehörte zu dem Kongzern des
Oberleutnants a. D. Brode (Danzig) und hat durch dieſen in der
Zeit vom Auguſt bis Dezember 1916 50 000 Mk. eingezahlt; davon
hat er im ganzen 11 042 Mk. zurückerhalten. Die Zeugin Frl.
Anna v. Strantz (Wilmersdorf) iſt mit Frau Kupfer dadurch
bebannt geworden, daß dieſe eines Tages telephoniſch bei ihr an
fragte, ob ſie bei ihr dramatiſchen Unterricht nehmen könne. Die
Zeugin ſelbſt hat nur eine kleine Einzahlung gemacht und das
Geld ziemlich voll zurück erhalten. Der Zeuge Fabrikant Ludw.
Fleiſchmann iſt durch Frau Fia Wille auf die Angeklagte
wufmerkſam gemacht worden. Obgleich er von Schimmelpfennig
und Whys Muller eine ſchlechte Auskunft über Frau Kupfer er
halten, hat er ſich doch beteiligt, weil ihm durch perſönliche Erkun
digungen von dritter Seite verſichert worden iſt, daß ſich ihre Ver
hältniſſe weſentlich gebeſſert haben. Der Zeuge hat zunächſt 30 000
Mark eingezahlt und nach 14 Tagen 34 000 Mk. zurück erhalten, die
er ſtehen heß, dann 40 000 Mk., wiederum 35 000 Mk., nochmals
40 000 Mk., die er ſämtlich zurückerhalten hat und ſchließlich am
z. Januar noch einmal 35 000 Mk., die er nicht zurückbekommen
zat. Er hat im ganzen 15 195 Mk. zurückerhalten, ſo daß er ſeinen
Verluſt auf 19 805 Mk. berechnet. Er hat dieſe Forderung für
1000 Mk. an einen dritten abgetreten. Dr. H. Wegener in
Halenſee, der durch Krankheit am Erſcheinen als Zeuge verhindert
oſt, hat erklärt, daß er nicht geſchädigt iſt. Konkursverwalter
Schmidt ergänzt dies dahin, daß nach ſeiner Berechnung der
Zeuge 51 190 Mk. eingezahlt und zurückerhalten hat, doch habe er
auch noch Gewinne von 6000 und 7000 Mk. ausgezahlt bekommen.
Nach Anſicht der Sachverſtändigen habe der Zeuge 15 000 bis
20 000 Mk. verdient. Zeuge Dr. Richard Schröder, der gleich-
falls nicht erſchienen iſt, hat 275 000 Mk. bar hingegeben und, wie
die Angeklagte zugibt, dieſe Summe glatt verloren. Es wird
dann noch der Villenkauf erörtert, den Frau Kupfer in Seehof
beinahe zum Abſchluß gebracht hat. Dieſe Villa gehört Herrn
Victor Körting, der auch Einlagen bei der Angeklagten gemacht
hatte. Die Angeklagte äußert ſich darüber wie folgt: Meine Toch-
ter war ſeinerzeit krank, und ich beabſichtigte, ſie nach außerhalb
zur Erholang zu ſchicken. Bei einem Beſuch, den ihr Herr K. ab
ſtattete, ſagte er zu mir: Sie kaufen ſich ja ſchließlich doch einmal
ein Grundſtück, ſehen Sie ſich doch einmal meine Villa in Seehof
an, es iſt draußen ſehr ſchön.“ Jch hatte aber keine rechte Luſt,

denn ich hatte gar nicht die Abſicht, eine Villa zu kaufen, aber da
wir befreundet waren, fuhr ich dann doch hinaus. Ich ſah, daß
das Grundſtück doch viel zu entlegen war, was ich auch Herrn K.
ſagte. Dieſer meinte aber, ich brauchte ihm das Geld nicht zu
geben, es könnte ja im Geſchäft weitevarbeiten. Jch ging aber zu
nächſt auch hierauf nicht ein, hatte mich aber dann am nächſten
Tage doch überveden laſſen. Wir ſind dann zum Notar gegangen
und in der Abmachung wurde derWert der Villa auf 110 000 Mark
angegeben. Ich habe mich auf die gange Sache hauptſächlich da
rum eingelaſſen, um dadurch meinen Kredit gegenüber Herrn Ge
neraldivrektor Caſſinone in Wien, mit dem ich eine große Grün-
dung vorhatte, zu erhöhen. Dieſe Gründung betraf eine Elektro
ſchmelze zur Herſtellung von Schmi Als dieſe Sache kam,
verlangte Herr Victor K. die Vollziehung der Auflaſſung der Villa,
um das Geld dafür zu bekommen. Es iſt aber nicht dazu gekom-
men, da ich verhaftet wurde. Vorſ.: Wenn es zur Auflaſſung
gekommen wäre, würde das Objekt in die Konkursmaſſe gegangen
ſein! Angekl. (lächelnd): Jawohl! Sachverſt. Schmidt
betont, daß die Konkursmaſſe mit der Villa an ſich nichts zu tun
habe. Dagegen berechnet der Verkäufer den Wert der Villa jetzt
nur noch auf 80 000 Mk. und macht geltend, daß ihm aus dem nicht
erfüllten Kaufgeſchäft ein Schaden von 30 000 Mk. entſtanden ſei.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Prof. Mikorey

Dem Generalmuſikdirektor Franz Mikorey in Deſſau
iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. Der gefeierte Dirigent
iſt auch bei uns in Halle rühmlichſt bekannt und hochgeſchätzt.

Landwirtſchaftliches
An die Landwirte

richtet ſich ein, der Landauflage dieſer Nummer der Halleſchen
Zeitung beiliegender Aufruf des Kriegsausſchuſſes
für Oele und Fette, der auf die Wichtigkeit vergrößerten
Oelſaatenanbaues für unſere Volkswirtſchaft hinweiſt.

Vermiſchtes
Ein Raubmord in Hannover

Hannover, 3. Juli. Die Nichte des Zigarrenhändlers
Lauenſtein in der Scholvinſtraße iſt in ihrem Laden von
einem Unbekannten überfallen und durch Schläge auf den Kopf
getötet worden. Der Täter hat die Ladenkaſſe ausgeraubt
und iſt ſeitdem verſchwunden. Das iſt in wenigen Wochen der
zweite Raubmord hier.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Proteſt gegen die neue Obſtverordnung.
Was iſt das wieder für eine ſonderbare Anordnung

denn im Preußiſchen Landesamt
Familienvater, beine Hausmutter?
unſere ſchon ſo ſchwer bedrängten Frauen in zwei feſtgelegten
Stunden das Obſt für ihre Familien einkaufen? Sollen ſie ſich
täglich auf die Eiſenbahn ſetzen und zu ihrem Obſthändler, von
dem ſie ſchon im Frieden kauften, hinausfahren, um zwei
Pfund am Tage zu erhalten? Oder wie denkt ſich das Landesamt
die Sache? Soll die Mutter alle ihre Kinder mit auf die Reiſe
nehmen? KHennt das Amt denn nicht die Lebensmittelſcheine, aus
denen doch der Händler die Zahl der Haushaltsmitglieder deutlich
genug erſieht? Muß immer erſt alles an der verkehrten Seite
angefaßt werden, damit nur ja die freudige Kraft der kinder-
veichen Familien, beſonders unſerer tapferen Frauen, die Tag
für Tag ſinnen, wie ſie uns durchfüttern, immer mehr zermürbt
wird? Die Not tragen wir gern und trotzig, aber über Verord-
nungen, die das Leben ſo unnötig erſchweren, muß man empört
ſein. Man wünſchte, unſer unermüdlicher Vorſitzender im Verein
zur Erhaltung und Vermehrung der Volkskraft ſäße im Landes-

amt. Ein Hausvater.
Börſen- und Handelsteil

Aus dem allgemeinen Wochenbericht der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 28. Juni dem Ent
wurf einer Verordnung über die Kartoffel verſorgung
für das Wirtſchaftsjahr 1917/1918 zugeſtimmt. Die Verordnung
gibt lediglich den Rahmen, innerhalb deſſen zunächſt das Kriegs
ernährungsamt, die Reichskartoffelſtellen und die Landesbehörden
die Verſorgung mit Kartoffeln für die Zeit vom 16. Auguſt 1917
bis zum 15. September 1918 zu regeln haben werden. Bis zum
15. Auguſt 1917 gilt die bisherige Verordnung des Bundesrats

Sitzt
für Gemüſe und Obſt kein

Wie in aller Welt ſollen

vom 26. Juni 1916. Bei den Bevatungen mit den Sachverſtändigen
aller r iſt, von gang wenigen Ausnahmen abgeſehen,
durchweg erklärt worden, daß man bei dem Zwangslieferungs
ſyſtem ſowohl für Früh wie für Winterkartoffeln bleiben müſſe.

Alle Vorſchläge, die die Zwangslieferung auf dem einen oder
n Wege vermeiden wollen, ſind mit den Anregern und an

deren Sachverſtändigen eingehend erörtert worden, haben aber zu
keinem brauchbaren Ergebnis geführt. Die Kontrolle wird im
Wege der Ausführungsvorſchrift in der Richrung geordnet wer
den, daß ſtändig bei den Empfangsverbänden und bei den Ueber
ſchußevrbänden feſtgeſtellt wird, ob bei erſteren der Verbrauch ſich
in dem vorgeſchriebenen Rahmen bewegt und die Aufbewahrung
ſachgemäß erfolgt und ob bei letzteren die zur Lieferung aufge
gebenen Mengen von den Landwirten den Gemeinden und den
Kommunalberbänden rechtzeitig und im ausreichenden Umfange
geliefert werde. Zugleich wird die Beſchäftigung durchweg ſach
verſtändiger, dem Handel angehörender Perſonen als Kommiſſio
näre in jedem Kreiſe in genügender Zahl eingeſtellt werden
müſſen. Die Kontrolle beim Landwirt wie beim Kommunalver
band wird nach der Bundesratsverordnung durch Aufnahme der
Kartoffeln in die Wirtſchaftskarte geſichert, die für die Körner
früchte und die Hülſenfrüchte durch die Reichsgetreideordnung
vorgeſchrieben iſt. Säumigen Kommunalverbänden, Gemeinden
und Landwirten gegenüber ſieht die Bundesratsverordnung eine
Haftpflicht vor. Muß zur Enteignung geſchritten werden, wird

Enteignungsepreis um 60 Mk. für die Tonne gekürzt. Die
Ausführungsvorſchriften können erſt im Auguſt ergehen, wenn
die Kartoffelanbauflächen feſtſtehen und die Ausſichten für die
kommende Herbſtkartoffelernte ſich einigermaßen überſehen laſſen.
Aufrecht erhalten bleibt bis auf weiteres die jetzige Beſtimmung,
wonach das Verfüttern von Kartoffeln verboten iſt. Jnwieweit
dieſes ſtrenge Verfütterungsverbot im kommenden Herbſt etwa
gemildert werden kann, und wie die Rationen und Lieferungs
bedingungen im einzelnen feſtzuſetzen ſind, läßt ſich erſt entſchei-
ſchen m das Ergebnis der Herbſtkartoffelernte beſſer zu über

iſt.

„Jduna“ Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs
Geſellſchaft Akt.Geſ. in Halle. Die Geſellſchaft übernimmt im
Wege der Verſchmelzung die in Kiel unter dem Namen Witwen-

der Kieler Kaufmannſchaft beſtehende Verſicherungsgeſell

Ueber die Lage des mitteldeutſchen Braunkohlenmarktes
im Monat Mai wird aus Fachkreiſen berichtet: Jm mittel-
deutſchen Braunkohlengebiet iſt infolge noch größeren Abrufs als
im April eine Steigerung der Beſchäftigung eingetreten. Jm
Vergleich zum Vorjahre iſt ſowohl für Kohle, wie auch Briketts
und Naßpreßſteine ebenfalls eine Verbeſſerung feſtzuſtellen. Die
Wagengeſtellung war im allgemeinen gut. Ueberarbeit und
Sonntagsarbeit waren nicht zu vermeiden. Die Niederlauſitzer
Braunkohlenwerke und Brikettfabriken waren teils ebenſo gut
wie im April d. J. und im gleichen Zeitraum des Vorjahres
beſchäftigt, teils war etwas ſchwächer zu tun als im Vorjahre.
Ueberarbeit war wie bisher erforderlich.

Wickingſche Induſtrie für Holz und Baubedarf, Akt.-Geſ,
in Recklinghauſen. Die Generalverſammlung ſetzte für 1916 die
Dividende auf 10 (i. V. 8) Prozent feſt. Der Ueberſchuß ſtellte
ſich auf 604 130 (185 372) Mk. Das neue Jahr hat ſich befriedigend
angelaſſen, leidet indeſſen in zunehmendem Maße unter den
weiteren Ginberufungen.

Aus der Kali-Jnduſtrie. Die Gewerkenverſammlung der
Gewerkſchaften Herfa und Neurode beſchloſſen Zubußen von je
750 000 Mark.

Letzte Telegramme
Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 3. Juli nachmittags. Geſtern unternahmen die Deutſchen
gegen 167 Uhr nachmittags nach wieder auflebender Beſchießung
eine Reihe heftiger Angriffe auf die Höhen, die wir beiderſeits
der Straße Ailles--Paiſſh wiedererobert haben Der ſehr leb
hafte Kampf, der die ganze Nacht hindurch anhielt, endete mit
einem vollen Mißerfolge des Feindes. Wir haben alle unſere
Stellungen gehalten. Weiter weſtlich ſcheiterten ebenſo zwei
Handſtreiche auf unſere kleinen Wachabteilungen. Auf dem
linken Ufer der Maas ſteigerte ſich gegen Mitternacht im Ab-
ſchnitt der Höhe 304, und im Walde von Avocourt die Heftigkeit
des Artilleriekampfes. Gegen 143 Uhr griffen die Deutſchen auf
einer Front von 500 Meter an einem Vorſprung ſüdweſtlich dieſes
Waldes an. Jhre Sturmwellen brachen in unſerem Feuer zu-
ſammen und konnten nicht an unſere Linien herangelangen.
Der Feind unterließ es, ſeinen Verſuch zu erneuern. Jn der
Champagne ſprengten wir bei einem Einfall in die deutſchen
Linien ein feindliches Blockhaus in die Luft. Von der übrigen
Front iſt nichts zu melden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag, den 5. Juli: Veränderlich, mäßig warm, keine nennens-
werten Niederſchläge.

Bankhaus Pauf Schauseil GGO., alle a. 3., Bitterield, Delitzoh, Bilenduro, An und Verkauf von Wertpapieren. Rinlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

ContorCorrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Brause- Federn deutschugut

G Brem. börsenfeder
englischen 0,75

ger
e Kagelspitz 516
S hie Feder unserer Zeit
Brause a C S s erlohn
Welche edeldenkende Gnts.!

berrſchaft, nimmt für die
Seit der HFerien

(Ende Juli bis Anfang Sept. eine
18jähr. Schülerin der Ober-
klaſſe eines Oberlvcenms aus
dem Induſtriegebiet auf? Da

te Zeugniſſe, würde ſie jüngere
inder unterrichten, aber auch

gern leichte Hausarbeit über-
nehmen. Angebote unt. Z. 1001
an die Geſchäftsſt. d. Zg. (4082

Zimmerfahrſtuhl
faſt neu), ſowie GOnmmikiſſen
und Unterlage preisw. zu ver
kaufen. Offert. unt. Z. 1000 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4081

C

Handarbeiten
vorgezeichnet und ferti

eſtickt, preiswert (9707
im Kauf j. Eſſan,

Leipzigerſtraße 87.

Kaufe dort
alte und zerbrochene

Zahn bis 1 Mk., Brennſtifte
latin Gramm 7 Mk

Plauen i. Vogtl.

III

den 6. Juli,
Uhr im Hotel

„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße,

rein
(9717

Berg Marie Baunack,
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Sport Artikel

Fußball- Jennis- Hockey

Leichtathletik und Jourſſtit

in großer Auswahl ler preiswert

H. Schnee Nachk.,

Waschwasser- Tabletten
zum vornehmen Parfümieren und Weichmachen
Ertrischend des WVaschwassers Belebend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal, Fichtennadel
35 Pf., 60 Pf., 1,00 M.

HAVUVUTAL-Blumenbä der
hinterlassen aut der Haut einen zarten Duft;
machen diese sammetweich, wirken ertfrischendVeilchen, Maiglöckchen, Hieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Ptf., S Bäder 2,00 M., 10 Bäder 3,75 M.

HAVUTAL- Fichtennadelbäder
Herz und nervenstärkend Kräftigend
In Packungen: 1 Bad, s Bäder, 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien, Drogerien, Apotheken
Man achte beim Einkauf aut den Namen „HAUTAI,-
Physochemlsche Fabrik C. Alfred Flscher, Berlin S 61 79

alle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Formulare
für

Amts-,
Gemeinde-

und

Gutsvorſteher
hält ſtets vorrätig

Otto Thiele,
Buchdruckerei u. Verlag,

Spieler, Radfahrer,
Ruderer, Turner

ſowie für

A. F. Ebermann,

Ruswärtige Theater. Verlag der Halleſchen Feitung,

s20 9 6

v
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c
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Leipzig.
Neues Theater Donnerstag

Die Jüdin.
Das Dreimäderlhaus.

Schauſpielhaus: Donnerstag:
Die beſſere Hälfte.

eimar.
Hof-Theater Donnerstag:

Edelwild.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag:
Alt- Heidelberg.

Einjähriges! Abendkursus.
Dr. Werner, Saalezeitungspassage.

Einf

Landeszeitung d. Prov. Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

„Z;ZT

Operetten-Theater: Donnerstag Vretterzaun
oder für 200 300 mriedigung p. Kaſſe zu kaufen

eſucht ab nächſte Bahnſtation.
ngeb. u. P. 1813 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzic.

kaSaft Le

Gebr. Waffen und
Jagdgewehre

W. Tornauipzigerſtraße 21.
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Hekanntma chung.
Nr. Bst. 848/6. 17. K. R. A.

Auf Grund des 8 9b des Geſetzes über den Belagerungs
and vom 4. Juni 1851 (G. S. S. 451 ff.) in Verbindung
dem Geſetze vom 11. Dezember 1915 (R. G. Bl. S. 813)

effend Abänderung des Belagerungszuſtandgeſetzes wird hier
dachſtehendes bekannt gemacht
für Roheiſen, Rohſtahl, Halbzeug und Erzeugniſſe aus
gen und Stahl gewalzt oder gezogen, dürfen keine
höheren Preiſe gefordert oder gezahlt werden, als die
vom Deutſchen Stahlbund in einer von der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Kriegsminiſteriums genehmigten
Preisliſte jeweils feſtgeſetzten
die jeweils gültige Preisliſte liegt beim Beauftragten des
Kriegsminiſteriums beim Deutſchen Stahlbund auf; an
dieſen ſind auch alle dieſe Verordnung betreffenden An
fragen zu richten.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre wird beſtraft, wer die
ſtehenden Anordnungen übertritt oder zur Uebertretung auf
ert oder anreizt; beim Vorliegen mildernder Umſtände kannHaft oder Geldſtrafe bis zu füufzehnhundert Mark erkannt

rden.Magdeburg, den 30. Juni 1917.

er ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 9 des Geſetzes über den Belagerungs
uſtand vom 4. Juni 1851 (Geſetzſammlung S. 451) in Ver
indung mit dem Reichsgeſetz vom 11. Dezember 1915
Reichsgeſetzblatt S. 813) wird im Jntereſſe der öffentlichen
Sicherheit folgendes beſtimmt:

S 1.
Vom 1. Juli 1917 ab iſt jeder über 14 Jahre alte

jeutſche Reichsangehörige, der ſich im Grenzzollbezirk an
der deutſchöſterreichiſchen Grenze des Regierungsbezirks
iegnitz vorübergehend aufhält, verpflichtet, während
eines dortigen Aufenthalts einen Reiſepaß oder einen von
er Polizeibehörde ſeines ſtändigen Wohnortes ausge
ellten Ausweis über ſeine Jdentität, der die in neuerer

Zeit hergeſtellte Photographie des Jnhabers die von der
zusſtellenden Behörde an den 4 Ecken überragend abzu-
tempeln iſt ſowie deſſen beglaubigte eigenhändige
tnterſchrift und ſeine Perſonalbeſchreibung enthalten muß,
hei ich zu führen und auf Aufforderung der Zollbeamten,
P ilitärpolizeibeamten, Gendarmen und Polizeibeamten
wie des für den jeweiligen Aufenthaltsort zuſtändigen

svorſtehers vorzuzeigen.
Die im öſterreichiſchen Grenzzollbezirk wohnhaften

Perſonen haben ſich gemäß S 3 Abſatz 5 „der Anordnung
über die Grenzüberwachung an der deutſchöſterreichiſchen
Grenze im Befehlsbereich des ſtellvertretenden General
kommandos V. Armeekorps“ vom 30. April 1917 durch eine
den jeweiligen Anordnungen der zuſtändigen öſterreichiſchen
Behörden entſprechende Beſcheinignug, alle übrigen Aus

[9693

länder gemäß S 2 und 38 der Allerhöchſten Verordnung be
treffend anderweite Regelung der Paßpflicht vom 21. Juni
1916 durch einen Paß oder J 3berſag auszuweiſen.

Der S 1 Abſatz 1 findet keine Anwendung
a) auf Einwohner von Ortſchaften, deren Gemarkung

nur teilweiſe zum Grenzzollbezirk gehört;
b) auf ſolche Einwohner von außerhalb des Grenzzoll

bezirks belegenen Ortſchaften, die ſich in den Grenz-
zollbezirk begeben, um ein in einer Entfernung bis
zu 2 km von der Grenze ihrer Ortſchaftsgemarkung
in fremder Gemarkung belegenes von ihnen bewirt-
ſchaftetes Grundſtück z bearbeiten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden,
ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe
beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vor
liegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis
zu 1500 beſtraft.

4.
Ausgenommen von vorſtehenden Beſtimmungen ſind:

a) in Uniform befindliche Militärperſonen;
b) Reichs Staats und Gemeindebeamte; für dieſe ge

nügt ein von ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde aus
geſtellter Ausweis.

Poſfen, den 13. Juni 1917.
Der Stellv. Kommandierende General V. Armeekorps:

gez. von Bock und Polach,.

Stellvertretendes Ma gdeburg, den 27. 6. 1917.
Generalkommando

IV. Armeekorps.
Abt. I e Nr. 9483.

i Bekanntmachung wird zur Kenntnis ge
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Sämtliche Haushaltungen, Anſtalten, Geſchäfte und Betriebe

aller Art, die monatlich weniger als 200 Zentner Kohlen verbrauchen,
haben bis Freitag, den 6. Juli d. Js. an die Ortskohlenſtelle,
Marktplatz 2222, den vorhandenen Vorrat an Braunkoble, Stein-
kohle, Steinkohlenbriketts, Koks und Naßpreßſteinen ſchrift-
lich oder mündlich zu melden. Für die erſtgenannten 4 Kohlen-
arten iſt die Zahl der vorhandenen Zentner, für Naßpreßſteinen
die Kgeghl auf hundert n anzugeben.Meldepflichtig ſind alle Vorräte der genannten Kohlenſorten,
die ſich am 5. Juli abends im Gewahrſein der Verbraucher befinden.

Die Meldungen werden durch Sachverſtändige auf ihre Richtig
keit an Ort und Stelle nachgeprüft.

Wer unrichbtige oder falſche Meldung erſtattet, wird auf Grund
des s 17 der Bekanntmachung des Reichskanzlers von 25. September
1914 und 4. November 1915 R. G. Bl. S. 607 und 728 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.
Die gleiche Strafe trifft denjenigen, der die Meldung in der feſt-
geſehen Friſt nicht abgibt.

raunkohlenbriketts, deren Verbrauch durch unſere Bekannt-
mann vom 28. April geregelt iſt, brauchen nicht gemeldet zu werden.

Ausloſung der 3, Halleſchen Stadt
(Theater-) Anleihe von 1883.

Bei der am 26. März zum Zwecke der äßiger Til
nommenen Ausloſung oben bezeichneter ihe ſind el

her e hr. 87, 97, 98, 139, 273, 858, 867, 872, 487, 441, 450
476, 485, 618, 6586, 568, 601, 649, 670, 785 764, 798, s 869
889, 899.

Die Beträge dieſer Schuldverſchreibungen können vom1. Oktober d. Js. ab gegen Rückgabe der Padtere bei unſerer
Stadthauptkaſſe in Empfang genommen werden. Mit dieſen
Tage hört die Verzinſung auf.

Halle, den 2. Juli 1917. Der Magiſtrat.
Im Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowiſchleunigung des ſRechnüngelegunnegeſgaſtes der thetichen rer

waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und Liefe
xanten ſofort nach Ausführung der thnen übertragenen ſtädtiſchen
Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben zur Prüfung

e. einreichen. dahern alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das drirer pg Erle igung d ihnen ten Auftrage e
ungen einzureichen unte i ügen, daßbei Richterfüllung dieſes Wunſch r e

genötigt ſehen, die Säumigen in r r r unſeren Bedauerr
Zukunft bei Vergebungen von Lieferungen und Arbeiten auszuſchlie e onrs tieen.

alle, den 2. Juli 1917. Der Magiſtrat.
Obſtverpachtung.

Der Hartobſt-Anhang der Gemeinde Knapendorf auf demder See dr gehörigen Zelle der MerſeburgLauchſtedterStraße ſoll

Montag, den 9. Juli ds. Js., nachm. 3i, Übr
im Gaſthof zu Knapendorf öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Merſeburg, den 3. Juli 1917. (9709Der Gemeindevorfſtehber.
Bei der am Teih ds. Js. planmäßig ſtattgehabten Verloſung

der Schuldverſchreibungen der Gewerkſchaft des Bruckdorf-Niet-
lebener Bergbau-Vereins ſind folgende Stücke gezogen worden:

von der Anleihe vom Jabre 1904:Lit. ANr. 138, 181, 207, 213, 261, J 377, 401. 420, 548 je über 1000
Lit. BNr.8 25, 47, 49, 80, 218, 284, 577, 582, 658, 660, 691, 730, 749,

780, 951, 953, 1018, 1048, 1074, 1082, 1108, 1192 je über 500
von der Anleibe vom Jabre 1909:

Nr. h 443, 444, 553, 565, 595, 600, 763, 1100, 1496, 1672,
5), 3
ß 18i, 1854, 1888, io17, 1930, 1990, 1982, 2005, 2276

2572, 2700, 2928, 2990 A.9, 3000 je über 500
Dieſelben werden hiermit zur s v am 2. Januar 1918

chluſſe des Ja
(40-

gekündigt, ſo daß ihre Verzinſung mit dem1917 auſbbrt. 8
Halle S., den 2. Juli 1917.

Gewerkſchaft
des Bruckdorf Kietlebener Bergbau-Vereins.

Günſtige Kaufgelegenheit.
Modern eingerichtetes

Einfamilienhaus
in beſter Cage von Halle, iſt umſtändehalber ſofort für
130 000 Mark zu verkaufen. Dagſelbe enthält zirke
10 Zimmer und reichliche Nebenräume. Angebote unterHalle, den 4. Juli 1917.

Die Ortskohlenſtelle. B. O. 2614 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
——m———
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und des
Gemä

erfahrens bei den
28. Tebruar 1884 wird bierdur
daß der Stadtausſchuß in der
d. Js. Ferien hält. Währen
mündlichen Verhandlung in der
abgehalten werden.
dieſe Ferien ohne Einfluß.

Halle, den 3. Juli 1917

Bekanntmachung.
s 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges

Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom
zur öffentlichen Kenntnis
eit vom 21.
dieſer Zeit dürfen Termine zur
Regel nur in ſchleunigenden Lauf der geſetzlichen Friſt e

Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle.

ebracht,uli bis 1. Septbr.

en
en bleiben

Bekanntmachung.

Die Formulare zu den beiden Kriegswirtſ
zureichenden Anträgen auf Beurlaubung, Zurückſtellung und
Entlaſſung von Landwirten und landwirtſchaftlichen Arbeitern

Entrichtung des Betrages von 10 Z für das
Stück im Grundſtück Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer 10,
ſind nunmehr ge

erhältlich.
Halle, den 4. Juli 1917.

Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

irtſchaftsſtellen ein

g Suche ein (4071
Gut(250--400 Morg. groß) zu kaufen.

re Wrfugt wird guter Boden und
ev. Bahnſtat. Anzahl. 100 000 Mk.
Off. unt. Z. 999 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (4071

1 Paar erſtkl. velgiſche

Arbeitspferde,
5 u. 6 Jahr alt, vollſtändig fehler-
frei, ſtehen preisw. z. Verkauf.
Kyritz, Halle a. S.,
Geiſtr. 5. Tel. 6573.

Abſatzferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, gute Freſſer, vor-
züglich geeignet zur Schnellmaſt
und Zucht, direkt vom Züchter,
offeriere freibleibend:
ca. 6—8 Wochen alte 15--20 Mk.

8-10 7 2510-12 x I 25 33 II 1216 35 45 Ipro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen Wi
Stall, unfrankiert und gegen Nach-
nahme. Garantie für lebende An
kunft. Kreistierärztliche Unter
ſuchung vor Abgang.

Joh. Lüdeke,
Warburg (Weſtfalen),

Laugeſtr. 40.
Alle Sorten Hüute u. Felle

fowie Tierhagare u. -Wolle kauft
zu höchſten Preiſen 8Joh. Bernhardt. Fellhandlg.,

Halle a. S., Kellnerſtr. 4.

152 groß (Füchſe), ſowie ein

180 groß (Rappe), ſteben zum
Verkauf. BerlinerW. Töpfer, ſtraße 7.

Ein Paar flotte
Ruſſen,

Oldenburger,

C äääää9 c

(408

2 gute Pferde
und 4 Geſchirre

Sielen) verkauft aufgabe-
alber. Offerten unter Z. 997

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Pferdeaufs and.
nimmt in gute Pflege
gegen Erſtattung der

Futterkoſten (4070
C oſpa bei Eilenburg

Gut Nr. 7.

C ää
Einige 100 Ztr. gutes

SWieſenheu
verkauft ſofort von der

eſe (4061I. Schneider,
Pritſchöna b. Raßnitz.

W Kaufegehr. Sektflaſchen,

von 4000 Stück aufwärts. Ueber
nahme und Regulierung ab Ver-
ladeſtation. (9655Feſte Eilofferten an:

R. SaHer, Schuls, Schweiz.

Schrubbank
(neu) 275/800 mit Hoblſpindel,

Leitſpindel-
drehbank

(gebraucht) 150/1000, verkauft

C. Wehnert.,Beerwalde (S.-A.).“
Tel. Ronneburg 36.

Hriſchmelkende

Ziegen,
140--150 Mk., empfiehlt

A. Ronneberger,
Eiſenberg i. Thür.

Hamſterfelle
kaufen [3345

Gebr. Danglowitz,
Fellhandlung, Fiſcherplan 2.

Fohellack
auch in den kleinften Men-
gen, zu kaufen geſucht.
Emil Göke, Magdeburg

Himmelreichſtr. 13.

Kanarienvogel

(4091

entflogen. Wiederbringer 3 Mk.
Belohnung. Fürſtental 63 II.

Abſchlußarbeiten

Aufſtellung von Monats
bilanzen und ſonſtige buchh.
Arbeiten werden nebenamt
lich ſorgfältig ausgeführt. An-
gebote unter Z. 875 a. d. Ge

ſchäftsſt. d. Ztg. erb. [8387

In Gemäßheit der S 15 u. 14
des Geſellſchaftsſtatutes laden wir
hierdurch die Herren Geſellſchafter

u einer am [4083onnerstag, den 12. Juli er.nachmittags 4 Uhr, im Hotei
Stadt Hamburg zu Halle a. S.
ſtattfindenden ordentlichen Ge
neral- Verſammlung mit nach
ſtehender Tagesordnung er
gebenſt ein.

Halle a. S., den 3. Juli 1917.
Halleſche Zeitung G. m. b. H.

Die Geſchäfteführer:
von Xrozigk. von Werder.

geeVorlegung des Geſchäftsbe-
richtes und des Rechnungs-
abſchluſſes.

2. Entlaſtung der Geſchäftsführer
und des Aufſichtsrates.
Erfatzwahl von Aufſichtsrats-
mitgliedern.
Verſchiedene geſchäftliche An
gelegenheiten.

Der Rechnungsabſchluß liegt
ur Einſichtnahme der Beteiligten
n den Geſchäftsräumen Kaiſer-

ſtraße 7, Zimmer Nr. 204, aus.
Landwirtſchaftl. Regiſter,

zirka 1000 Schemata,
Preisbuch mit Vorlagen ſtehen

koſtenlos zur Verfügung.
J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Altersbalber das Sru rer
ck Gr. Mär 9 zu ver-

aufen. Großer Hot, reichliche
lage ar u iſi rerelegen. Leſſingſtr.Vor 11--12. (9718

Verlangte Perſonen

Suche per 1. Oktober 1917
für mein Kolonialwaren und
Spirituoſen- Geſchäft einen

Lehrling.
Max Künzoel,

Merſeburgerſtraße 160,
Ecke Königſtraße. (9720

Geübte
Falzerinnen

ſofort geſucht.
Otto Thiele,

Buchdruckerei und Verlag,
Leipzigerſtr. 61/62.

Für meinen Haushalt u. Klein-
tierhof ſuche ich zur
meiner Frau ein ſolides, ehrliches

r HMHüäü dehen,
welches ſich keiner Arbeit ſcheut.
Das Mädchen wird wie d. eigene
Tochter zur Familie gehörig
betrachtet. (9734O. Krasselt, Leutzſch b. Leipzig,

Franz Flemmingſtr. 7-

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:

Dresch Maschinen
für Dampf und elektr. Antrieb,

Strohpressen
Rühbenheber

Kertoffelroder

im allen Grössen

Witt Krüger, Halle.
V Reparaturen werden prompt ausgeführt.

sofort Iieferbar.

rin Ia Mfabrſger e oben z

junges Mädchen
welches alle Arbeiten im Hause
ſowie Garten u. etwas Klein
mit mir verrichtet. Es tommen
unge Mädchen aus anſtändi

Familie in Betracht, gute J
flegung ſowie Familienanſch
ffert. mit Gehaltsforderung

bittet Frau
Molkerei- Inſpektor Wie

Tannroda (Thüringen.

Geb. Wirtſchaftsfr
35 Jabre alt, ev., ſehr erfahn
u. tüchttg, ſucht ab 1. Okt.
Stelle in Landwirtſchaft o
franenl. Haushalt. Gefl.

erbitte unt. Z. 1003
ie Geſchäftsſt. d. Ztg. 9

Frl aus gutem Haufſe, 2
alt, ſehr kinderlieb, Ken

niſſe im Nähen u. ſonſtigen Ha
arbeiten,
ſucht ötellung zu Kinde
eventl. Geſchäftshaus z. gelege
licher Mithilfe im Geſchäft, das
fahren in Buchführung, Sten
graphie und Maſchinenſchreibe
Eintritt 1. od. 15. Auguſt. Off
m. Gehaltsangabe unt. Z. 100
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet

J vermietungen

ö-6 zimmer Wohnung
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentr,
heizung, Fahrſtuhl, elektriſch
Staubſauger, Bad, zwei Waſſe
kloſetts, Doppelfenſter, Gas eletg
Licht, Gas und Feuerungshen
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ve
mieten. Zu erfragen: Halles
Zeitung, Leipziger Straße 61

Friedrichſtr. 70, hochpt
(am Stadttheaterplatz) 5 un
Wohnung auch r für Ar
Büro, Geſchäft ſofort oder ſbü

zu vermieten. (90
Angerweg 45

4 Zim., Balkon, Bad, Gas, 460 M
1. Oktober 17 zu vermieten.

Gr. Märkerſtr. 9 kleine Niede
lage, 9 qm, ſof. od. ſpät. zu ve

mieten. 95ftAiemeyergtr. 3 II herrschattl. 6
wohbnung u. Zube

sofort od. später f. C 850 2. verm
Ev. kann Mansarde f. 250 mi
abgegeben werden. Näheres
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